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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 90. Sitzung am 10. März. 
Die drlite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Etat der 
Reichsjuſtizverwaltung. 
Abg. Stadthagen (Soz.) führt Beſchwerde darüber, daß 
fe häufig über Unſchuldige in leichtfertiger Weiſe Unterſuchungs⸗ 
ps verhängt würde, ohne daß fle die geringſte Sühne oder Ent⸗ 


verſchiedenhelten im Often von 31, im Weſten von 36 Minuten. 
Meine Herren, an viel größere Dijferehgen hat man fic in Amerika, 
an kleinere in Süddeutſchland leicht gewöhnt. 

Aber, meine Herren, eine Einheitögeit nur für dle Elſenbahnen 
befeitigt nicht alle die Uebelſtände, weiche ich in Kürze erwähnt 
habe, das ift nur möglich, wenn wir für ganz Deutſchland eine 
einheitliche Zeitrechnung erlangen, das heißt, wenn alle Orts⸗ 
zeiten abgeſchafft werden. 


Dagegen beſtehen nun im Publlkum allerlei Bedenken — ich 
glaube, mit Unrecht. Allerdings hat ſich die ſchwerwlegende 
Autorität der Gelehrten unſerer Sternwarten in diefem ablehnen. 
den Sinne ausgeſprochen. Meine Herren, die Wiſſenſchaft verlangt 
weit mehr; fie iſt nicht zufrieden mit einer deutſchen Ein: 
heitszeit, auch nicht mit einer mitteleuropäiſchen, ſondern fle 
will eine Weltzeit; und das gewiß mit vollem Recht von ihrem 
Standpunkt und für ihre Zwecke. he dieſe Weltzeit, welche auf 
dem Meridian von Greenwich baſtrt, kaun unmöglich in das täg⸗ 
liche Leben eingeführt werden, man müßte denn alle Ortszeiten 
beibehalten. Auch was die Eiſenbahnen betrifft, haben alle Fach⸗ 
männer ſich dagegen ausgeſprochen. M. H., die Gelehrten der 
Sternwarten ſagen: wir erkennen an, daß für die Eiſenbahnen 
eine Einheitszeit nöthig iſt. Gut, ſie mögen ſie haben, aber ſie 
mögen ſie für ſich behalten, ſie ſollen ſie nicht in das öffentliche 
Leben überführen wollen, denn nur ein kleiner Theil des Publi: 
kums verkehrt überhaupt auf der Eiſenbahn. Da möchte ich nun 
doch erwidern, daß ein noch viel kleinerer Theil des Publikums 
Aſtronom, Geodät oder Meteorologe iſt. Wenn dle Wiſſenſchaft 
an gewiſſen Punkten Unterſuchungen und Beobachtungen anzu⸗ 
ſtellen hat, ſo kann man ihr überlaſſen, die genaue Ortszeit dieſer 
Punkte zu beſtimmen. Das tft eine Arbeit, die einmal und in 
aller Ruhe im Studierzimmer gemacht werden kann. Unſere 
Eiſenbahnbeamten follen aber das wiederholentlich im Drange der 
Geſchäfte, vielleicht der Ereigniſſe fertigſtellen. Uebrigens ijt die 
Zahl der auf den Eifenbannen Verkehrenden keine geringe. Man hat 
nachgerechnet, daß im Jahre auf den Kopf der Bevölkerung 7 Eiſen⸗ 
bahntouren fallen. Die vornehmſten Reiſenden, meine Herren, 
ſind die Truppen, die zur Vertheidigung des Landes an die Grenze 
geſchafft werden müſſen und die weitgehendſte Berückſichtigung 
verdienen. 

Nun hat man Bedenken getragen, daß die Uebertragung diefer 
gemeinſamen Zeit in das bürgerliche Leben Störungen 
verurſachen würde. Es iſt beſonders hervorgehoben worden, welche 
ei es für die Fabrilen und die Induſtrie haben 
würde. 

In der Beziehung muß ich mich doch gegen die früheren Aus⸗ 
führungen des Kollegen von Stumm wenden. Wenn die ar 
differenz von dem 15. Grad bis zu irgend einem anderen Orte, 
z. B. Neunkirchen (etwa 29 Minuten) bekannt ift, fo kann es 
nicht ſchwer fein, den Tarif, der in der Fabrik ausgehängt ift, 
danach zu modifiziren. Will der Fabritherr im März ſeine Ar⸗ 
beiter bei Sonnenaufgang um 6 Uhr verſammelt haben, ſo würde 
der Tarif fie um 6 Uhr 29 Minuten, beſtellen. Braucht er fie 
im Februar um 6 Uhr 10 Minuten, ſo giebt der Tarif 6 Uhr 39 


Was dann die ländliche Bevölkerung betrifft, — 
Ja, m. H., der ländliche Arbeiter ſieht nicht viel nach der Uhr, er 
hat zum großen Theil keine, er ſieht fic) um, ob es ſchon hell ift, 
dann weiß er, daß er bald von der Hofglode zur Arbeit gerufen 


chädigung für die ihnen zugefügten geſchäftlichen und pekunlären 

achtheile erhielten. Die betreffenden Beamten müßten zur Ber: 
antwortung gezogen werden können. Redner führt u. A. einen 
Fall an, wo (angeblich) ein Amtsvorſteher einen politiſchen Gegner 
shne jeden Grund, nur aus politiſchem Haß auf 30 Tage eins 
sperren ließ. Die Staatsanwälte gingen gegen ihre politifchen 
Veſinnungsgenoſſen auch nicht fo rigoros vor, wle gegen Sozial: 
demolraten. Letztere hätten darum auch beſonders Urſache, gegen 
pies Syſtem Verwahrung einzulegen. 

Staatsſekretär des Reichs juſtizamts Boſſe erwidert, daß 
Verhaftungen Unſchuldiger, fo tief beklageuswerth es auch fei, 
doch unter den menſchlichen Verhältniſſen niemals zu vermeiden 
iein würden. Durch eine Aenderung des Gefeges laffe fid da 
nichts machen. Es ſolle aber alles geſchehen, was möglich fel, 
um died einzuſchränten. Die Strafprozeßordnung und der Strafe 
vollzug feien: ja reformbedürftig und reformfähig. 

Abg. Groeber (Centr.): Das Geſetz verlangte unter allen 


wie bei allen menſchlichen Einrichtungen, fo find auch über das 
Vorliegen dieſer Vorausſetzungen Irrthümer möglich. Ich muß 
jedoch dem Abg. Stadthagen darin entgegentreten, als ob die 
lozlaldemokratiſche Partei ein ſpezielles Intereſſe daran hätte, die 
Berhaftung Unſchuldiger unmöglich zu machen. Dies Intereſſe tft 
ein ganz allgemeines. Aber abſolute Garantien gegen die Ver⸗ 
daftung Unſchuldiger könnte nur ein Idealſlaat ſchaffen, und ob 
der ſozialdemokratiſche Staat ein ſolcher Idealſtaat ſein wird, das 
wollen wir abwarten. (SHeiterfeit.) 

Abg. Stadthagen behauptet, daß die Sozialdemokraten 

einen brauchbaren Vorſchlag zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände 
emacht haben, indem fie die civilrechtliche Haftbarmachung der 
Staatsanwälte und Beamten, welche Unſchuldige verhaftet hätten, 
empfohlen haben. Im ſozialdemotratiſchen Staat würden in der 
That ſolche Vorkommniſſe ausgeſchloſſen fein, ſchon dadurch, daß 
is leine Staatsanwälte geben werde. 

Abg. Groeber (Ctr.) Wenn der Herr Vorredner aber Volts⸗ 
pridite haben will, dann möchte ich ihn doch bitten, für andere 
Gerichte zu ſorgen, als folde, welche einen Genoſſen verurtheilen, 
weil er die Philharmonie beſucht. (Heiterkeit und Bravo!) 

Abg. Frhr. v. Staufenberg: Es wird unmöglich fein, den 
Berhaftungsparagraphen fo zu faſſen, daß Mißgriffe und Irr⸗ 


wird. Wenn die Hofuhr verkehrt geht, was in der Regel der 
Fall iſt, (Heiterkeit), wenn ſie eine Viertelſtunde zu früh geht, 
dann kommt er allerdings eine Viertelſtunde zu früh zur Arbeit; 
allein er wird auch nach derſelben Uhr eine Viertelſtunde früher 
entlaſſen, die Arbeitsdauer bleibt dieſelbe. 

M. H., im praktiſchen Leben wird ſehr felten eine Pünktlich⸗ 
keit, die mit Minuten rechnet, gefordert. Es iſt an vielen Orten 
üblich, daß die Schuluhr 10 Minuten zurückgeſtellt wird, damit 
die Kinder da find, wenn der Lehrer kommt. Selbſt die Gerichts⸗ 
uhr wird vielfach zurückgeſtellt, damit die Parteien fich verſammeln, 
bevor das Verfahren beginnt. Umgekehrt in den Dörfern, welche 


a tbümer ausgeſchloſſen find; aber eine Beſſerung dürfte vielleicht 
zu erreichen fein durch Einführung der Entſchädigung für unſchul⸗ 
big erlittene Unterſuchungshaft. 

Der Etat des Reichsjuſtizamts wird genehmigt. 

erlin Beim Etat des Reichsſchatzamts ſpricht Abg. v. Kar⸗ 

eriu _ Bort] (Reichsp.) feine Ueberzeugung aus, daß das Silber mit 

lebend elementarer Gewalt ſich ſeine richtige Stellung auf dem Welt⸗ Minuten an u. ſ. w 

| der markte erringen und uns ſo aus den zollpolitiſchen Differenzen, in 

i 1,50 denen wir uns jetzt befänden, herausbringen würde. 

* — Bei dieſem Etat wirb zugleich der Antrag Richter vd N 

Un⸗ die Vergütung der Reiſekoſten der Beamten und Offiziere 

te. 11, zur Erörterung geftellt, 

Br Die Budgetkommiſſon beantragt im Sinne dieſes An⸗ 

mana, trages die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bei Dienſtreiſen 

aa auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen an Stelle der Kilometers 
82 pelder die Beträge für die Fahrkarten zu vergüten. 
p= Beim Etat des Reichseiſenbahnamts ergreift das Wort 
az Abg. Graf v. Moltke: Meine Herren, geſtatten Sie mir 
ss wenige Worte über das bereits in einer früheren Sitzung behan⸗ 

- BA delte Thema der Eiſenbahneinheitszeit. Ich werde Sie 

* 2 nicht lange aufhalten, um fo mehr, da ich ganz heifer bin, weshalb 

¡EZ um Entſchuldigung bitte. Daß für den inneren Betrieb der 


| 


ore 


je. m der Rheinpfalz mit Ludwigshafener Zeit. Wir haben alſo in 
a Deutſchland fünf Zonen und alle die Unzuträglichteiten und Nach⸗ 
= teile, die wir befürchten an der franzöſiſchen und ruſſiſchen Grenze 


¡Vejer Zugrundelegung des 15. Meridians, des ſogenannten Star⸗ 


Eiſenbahnen eine Einheitszeit faſt ganz unentbehrlich iſt, iſt all⸗ 
gemein anerkannt und wird nicht beſtritten. 

Aber, meine Herren, wir haben in Deutſchland fünf ver⸗ 
tote dene Elnheitszeiten. Wir rechnen in Norddeutſchland 
ainſchließlich Sachſen mit Berliner Zeit, in Bayern mit Münchener, 
in Württemberg mit Stuttgarter, in Baden mit Karlsruher und 


nahe an der Eiſenbahn liegen, ſtellt man in der Regel die Uhr 
einige Minuten vor, damit die Leute den Zug nicht verpaſſen. 
Ja, meine Herren, ſelbſt dies hohe Haus ſtatulxt doch eine 
akademiſche Viertelſtunde, die auch zuweilen noch etwas länger 
wird. (Heiterfeit.) 

Nun hat man noch den Unterſchled zwiſchen Son nenzeit 
und mittlerer Zeit angeführt. Der Herr Abg. v. Stumm 
hat ganz Recht, daß dieſe Differenz zu Zeiten den bereits beſte⸗ 
henden Differenzen hinzugefügt wird. Ader, meine Herren, es ift 
poſttiv und negativ damit zu rechnen; zu gewiſſen Zeiten iſt dieſe 
Differenz zuzuzählen, zu anderen Zeiten ift fle abzuziehen. Die 
Klimax (hoͤchſte Steigerung) von 16 Minuten erreicht fie im Jahre 
doch auch nur an 4 Tagen. Meine Herren! Hat irgend Jemand 
von uns, der pünktlich nach einer richtiggehenden Uhr lebt, bemerkt, 
daß er in einem Vierteljahre bis zu 16 Minuten zu früh zu Tiſche 
gegangen ift oder zu früh zur Ruhe fic) zurückgezogen hat, und 

dem im folgenden Vierteljahr zu fpát? ich glaube nicht. 

Meine Herren! Gerade der Umſtand, daß dieſe doch nicht 
unerhebliche Differenz zwiſchen Sommer⸗ und mittlerer Zeit dem 
großen Publikum gar nicht bekannt iſt, von ihm nie empfunden 
wird, ſcheint mir doch zu beweiſen, daß die Beſorgniſſe, welche man 
wegen Abſchaffung der Ortszeiten hegt, nicht begründet find. 

M. H., wir können ja hier nicht durch Abſtimmung oder Ma⸗ 
loritätsbeſchluß eine Einrichtung feſtſtellen, die nur auf dem Wege 
der Verhandlung im Bundesrath, vielleicht ſpäter durch inter⸗ 
nationale Verhandlungen in die Wege zu leiten it. Ich glaube 
aber, daß dieſe Verhandlungen erleichtert werden, wenn der Reichs. 
tag fic) ſympathiſch einen Prinzip gegenüber verhält, welches in 
Nordamerika, in England, Dänemark, Schweden, in der Schweiz 
und in Süddeutſchland ohne weſentliche Störung ſchon zur Gels 
tung gekommen iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, daß weder die In⸗ 
duſtrie, insbeſondere das Kleingewerbe, noch die Landwirthſchaft 
~~ andere als die Ortszeit als einzige Richtſchnur gebrauchen 

unten. 

Der Etat der Eifenbahnverivaltung wird hierauf bewilligt. 

Beim Kapitel „Juvalidenpenſionen ꝛc. infolge der Kriege vor 
1870“ beantragt die Budget⸗Kommiſſton die Annahme folgender 
Erklärungen: 

II. a) die verbündeten Reglerungen zu erſuchen, in Erwägung 
pa ziehen, inwieweit aus den Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds 

r die Militärperſonen der Unterklaſſen, welche durch den Krieg 


zu begegnen, die haben wir heute im eigenem Vaterlande. Das 
ift, ich möchte ſagen, eine Ruine, die ſtehen geblieben iſt aus der 
deutſchen Zerſplitterung, die aber, nachdem wir ein Reich geworden 
find, wegzuſchaffen wären. (Sehr richtig.) 4 

Meine Herren, es ift von geringer Bedeutung, daß der Eiſen⸗ 
bahnreiſende bei jeder neuen Station eine neue Zeitangabe findet, 
die mit ſeiner Uhr nicht übereinſtimmt, aber von großer Wichtige 
telt iſt es, daß alle dieſe verſchiedenen Eiſenbahnzeiten, zu welchen 
nun noch jámmtlide Ortszeiten hinzukommen, eine weſentliche 
ween a für den Betrieb der Eiſenbahnen find, ganz beſonders 
bei den Leiſtungen, welche für militäriſche Zwecke von den 
Gijenbagnen gefordert werden müſſen. 

Meine Herren, im Falle der Mobilmachung müſſen alle Fahrt⸗ 
liften, die an die Truppe gehen, in Orts zeiten und in den in 
Süddeutſchland geltenden Einheitsſätzen berechnet fein. Naz 
türlich, die Truppen und die einzuberufenden Mannſchaften können 

ch nur nach der Uhr in ihrem Standquartier reſp. in ihrer 
imath richten. Ebenſo verhält es ſich mit den an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen abzuſendenden Fahrplänen. Nun rechnet aber die 
norddeutſche Eiſenbahnverwaltüng nur mit Berliner Zeit, es müſſen 
alle Tableaus und Liſten umgearbeitet werden in Berliner Zeit. 
Dieſe wiederholte Umarbeitung wird leicht eine Fehlerquelle, 
ehler, die in ihren Folgen von ſehr großer Tragweite ſein können. 
ie Umſtändlichkeit des Verfahrens erſchwert ungemein, plötzlich 
Dispofitionen zu treffen, wie fte bei Stockungen oder Unfällen 
zuf der Eiſenbahn augenblicklich nöthig werden. M. H., ſchon ein 
ſehr großer Vortheil würde es ſein, wenn wir auch nur für die 
Eiſenbahn eine allgemeine deutſche Einheitszeit erlangten. Dafür 
= allem der 15. Meridian öſtlich Greenwich geeignet. Derſelbe 


neidet durch Norwegen, Schweden, Deutſchland, Oeſterreich und 
talien, ex würde eventuell geeignet ſein, um ſpäter vielleicht 
nmat eine mitteleuropäiſche Einheitszeit herbeizuführen. Bei 


beder Meridan, eniſtehen an unſern äußerſten Grenzen Zeit⸗ 


invalide geworden find, eine Erbóguna an Penfionszulagen oder | 


eine Erhöhung der Entſchädigung für Einbuße an der Erwerbs⸗ 
fähigkeit angezeigt erſcheint; 

b) inwiewelt die Kriegsinvallden aus der Zeit vor 1870/71 
den Kriegsinvaliden aus dem Kriege von 1870/71 gleichzuſtellen 
find. 

Der Antrag der Budgetfommijfion wird angenommen. 

Das Haus geht ſchließlich zur dritten Berathung des Patents 
geſetzes über. Daſſelbe wird angenommen. 

Eine von der Kommiſſion beantragte Refolution, betreffend 
die Herabſetzung der Patentgebühren wird ebenfalls angenommen. 

st vertagt fid) das Haus auf Dienftag, 


Zur Lage. 

In der letzten Reichstagsſitzung hat unfer alter 
Moltke wieder einmal geſprochen und zwar hat der vom 
Volksmunde „große Schweiger“ genannte 90 jährige Feld⸗ 
marſchall eine ziemlich lange, zum Theil von Humor gewürzte, 
Rede über die im militäriſchen Jutereſſe ſeines Erachtens ent⸗ 
ſchieden nothwendige Durchführung der Einheitszeit in 
Deutſchland gehalten. Die Abgeordneten ſcharrten ſich in 
voller Spannung um das Pult des Redners, der leider etwas 
heiſer war. Der Satzbau war ein ſo vollendeter, daß Moltke 
im ſtenographiſchen Bericht kaum etwas zu forgiven haben 
dürfte. Die Rede bewies, daß die Geiſtesfriſche des hochver⸗ 
dienten Mannes auch im 91. Lebensjahre unverändert iſt. 
Es iſt, als ob die Zeit dieſem Mann wenig anhaben könnte 

Im Laufe der Sitzung bildeten ſich auch häufig Gruppen 
von Mitgliedern der Zentrumspartei um den Breslauer 
Rechtsanwalt Dr. Porſch, den Windthorſt ſelber als ſeinen 
Nachfolger in der Führung der Partei bezeichnet haben ſoll. 
Dr. Porſch ift ein Mann in den fogenannten beſten Jahren, 
von mittlerer Statur, etwas beleibt, mit noch dunklem Haar 
und einer Glatze. Sein glänzendes, volles Geſicht zeigt den 
Ausdruck der Willenskraft und Klugheit; er trägt einen 
. Kneiſer und ift offenbar ſehr rühriger Natur, fühlt 
ich auch unverkennbar in ſeiner neuen Würde als Mittel⸗ 
= der bisher zäheſten und fejtgefügteften Partei des 

eiches. 

Windthorſt hat die Führung der unter dem Namen des 
Zentrums — der Nachfolgerin der früheren „katholiſchen 
Fraktion“ im preußiſchen Abgeordnetenhauſe — auftretenden 
katholiſchen kirch lid s politiſchen Fraktion im norddeutſchen 
und im deutſchen Reichstage bis zuletzt dergeſtalt ausgeübt, 
daß er nicht bloß als deren Haupt, ſondern geradezu als deren 
Beherrſcher bezeichnet werden konnte. Es ift das nur ers 
klärlich, wenn man die verſchiedenen Umſtände ins Auge faßt, 
welche in ſeiner Perſon zuſammentrafen. Nur dieſe machen 
begreiflich, daß ein Mann kleinbürgerlicher Abkunft in 
einer Fraktion, welche zuerſt in dem Mainzer Biſchof von 
Ketteler einen ariſtokratiſchen und den deutſchen Episkopat bes 
ſtimmenden Führer hatte, zu allen Zeiten verſchiedene 
Mediatiſirte, ein Dutzend Grafen, zum Theil aus den älteſten 
Familien und ein Dutzend Freiherren neben verſchiedenen 
andern Adeligen zählte, dieſe mächtige Rolle ſpielen konnte. 
Herrn Porſch wird das wohl nicht gelingen, weil er eben 
nicht Fähigkeiten und Autorität wie Windthorſt beſitzt. 

Wie die Berliner freikonſervatiwe „Poſt“ hört, wird Graf 
Balleſtrem die Leitung der Zentrumsfraktion im Reichs s 
tage, Freiherr v. Heereman die derjenigen im Abgeord⸗ 
netenhauſe übernehmen. Dies bezieht ſich indeſſen natür⸗ 
lich mehr auf die formelle Seite der Sache und iſt nicht ent⸗ 
ſcheidend für die Frage, wem in Wirklichkeit die leitende 
Stelle im Zentrum zufallen wird. 


Das Ableben des Abg. Dr. Windthorſt wird von der 
polniſchen Preſſe in einer Weiſe beſprochen, welche zeigt, 
wie außerordentlicher Sympathien ſich derſelbe bei den Polen 
en hat und wie ſchwer diejelben den Verluft emo 
pfinden. 

Der ,Murher Pozn.” ſchildert Windthorſt als den treuen 
tl und edlen Vertheidiger Polens. Der „Dziennik 

ogn.” ſchreibt u. A.: „Der Abg. Windthorſt hat ſcharf und 
muthig alle gegen uns angewendeten Maßregeln bekämpft, 
indem er dieſelben als unmoraliſch bezeichnete und mit Recht 
behauptete, daß ſie nicht das gewünſchte Ergebniß zur Folge 
* würden. Ihm ſei dafür Ehre und ewiges Andenken 
unſerem Herzen!“ 


Die Nachricht von den Greuelthaten des „Richter 
Lynch“ in Neworleans (Nordamerika) hat in Italien viel 
Aufregung hervorgeruffen. Der italien iſche Gejandte hat 
bereits dem Präſidenten der Vereinigten Staaten Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. Er hat hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
träge mit dem befreundeten Italien den in den Vereinigten 
Staaten anſäſſigen Staatsbürgern den Schutz des Lebens und 
des Eigenthums gewährleiſteten, daß die Bürger von New⸗ 
Orleans der Lauterkeit und Befähigung der Gerichte kein 
Vertrauen geſchenkt und die Entſcheidung über eine geſetzlich 
geregelte Frage dem durch Leidenſchaft getrübten Volksurkheil 
anheimgegeben hätten. Harriſon hat darauf durch ſeinen 
Staatsſelrctär Blaine dem Gouverneur von Louifiana (in 
welchem Staate Neworleans liegt) ſein Bedauern darüber 
mittheilen laſſen; der Präſident der Republik hofft, daß der 
Gouverneur die erforderlichen Anſtalten treffen werde, daß 
weiteres Blutvergießen verhindert und alle Schuldigen dem 
Gerichte übergeben würden. 

In Neworleans wurden am Sonntag von den Mit 
gliedern der Börſe, des Handelsraths, des Baumwollenmarktes 
und anderer öffentlicher Vereine Verſammlungen abgehalten, 
in welchen die Ausſchreitungen der Volksmenge werurtheilt 
und beklagt wurden. i 


In Chicago wurde das zur Feler des Geburtstags des 
Königs Humbert zu veranſtaltende Feſtmahl wegen der Vor⸗ 
äuge in Neworleans auf unbeſtimmte Zeit vertagt. An den 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini wurde ein Telegramm 
abgeſaudt, in welchem das energiſche Eintreten der italieniſchen 
Regierung zum Schutze der italieniſchen Unterthanen nach⸗ 


geſucht wird. 


Die römiſche Zeitung „Popolo Romano“ giebt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß man in Waſhington ſoſort volle Genug⸗ 
Andere Blätter ſtellen die gleiche 
Forderung, erkennen jedoch an, daß ſich unter den italieni⸗ 
ſchen Auswanderern viel lichtſcheues Geſindel befinde, 
welches, um der vaterländiſchen Juſtiz zu entgehen, in der 
Fremde Verbrecher⸗Genoſſenſchaften (Maffia genannt) 
gründe — Der ermordete Polizeidirektor Henneffey war ein 
eifriger Verfolger der geheimen Geſellſchaften verbrecheiſcher 
Art, welche die in Neworleans eingewanderten Italiener dort 


thuung gewähren werde. 


gegründet hatten. 


Aus Neworleans wird jetzt der Sachverhalt ausführlicher 


geſchüdert. Darnach haben die Freunde des früher gemors 
deten Polizeidirektors Henneſſy, erbittert über die Freiſprechung 
der des Mordes angeklagten Italiener, Sonnabend eine öffent⸗ 
liche Verſammlung in Neworleans abgehalten. Es wurden 
an die Meuge Reden gerichtet, worauf eine aus mehreren 
Tauſend Perſonen beſtehende Menge (darunte viele ange⸗ 
febene Bürger) die Waffenläden plünderte und eine 
Hinterthüre des Gefängniſſes erbrach. Sieben Sicilianer 
wurden in ihren Zellen erſchoſſen. Die Menge erbrach 
darauf noch andere Zellen, und erſchoß fünf weitere Gefan⸗ 
gene, trotzdem dieſelben um Gnade flehten. Drei Leichen 
von Sicilianern wurden an Laternenpfoſten aufgeknüpft und 
von Kugeln durchbohrt. Die Menge bedrohte auch die Ge⸗ 
ſchworenen, welche die Italiener freigeſprochen hatten, mit 
dem Tode. 
regung, und es find Staats truppen aufgeboten, um der Bos 
ligei bei Aufrechterhaltung der Ordnung beizuſtehen. Kein 
einziger Derjenigen, die das Urtheil des „Richters Lynch“ 
vollſtreckt haben, war bei Abgang dieſer Nachricht verhaftet 
worden; die Einen ſind geflüchtet, die Anderen gehen frei 
umher. Die Polizei wagt nicht, dieſelben zu verhaften. Und 
das geſchieht in einer Stadt von nahezu 300000 Einwohnern! 
Aufgeregte Volksmaſſen ziehen durch die Straßen — ſo heißt 
es in einer Meldung aus Neworleauns — und drohen, ſämmt⸗ 
liche in der Stadt befindlichen Italiener umzubringen. 
— 
Berlin, 16. März. 

Am Montag Vormittag fuhr der Kaiſer beim Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi vor, um fih mit demſelben zu 
beſprechen. Es ſoll wieder einmal eine Veränderung in hohen 
Staatsämtern bevorſtehen. Eine Theilung der Geſchäfte des 
Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten wird 
von manchen Berliner Politikern erwartet. Auch ein Aus- 
ſcheiden des Miniſters v. Bo etticher ſoll in Frage kommen. 

— Nach einer Mittheilung des Blattes „Montags⸗ 
revue“ über den Stand der Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen in Wien geſtehen die deutſchen Kommiſſare zwar 
den urſprünglichen Getreidezoll von 3,50 Mk. zu, verlangen 
En im deutſchen Tarif einen höheren Holzzoll als den urs 

prünglich vorgeſchlagen und im öſterreichiſchen Tarif weitere 
Zollermäßigungen für Eiſen und einzelne Gewebewaaren. 

— Die Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstags und 
des preußiſchen Abseordnetenhauſes traten Sonntag Nachmittag 
im Reichstagsgebäude zu einer Gedächtnißfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Windthorſt zuſammen. Graf v. Balleſtrem und 
Freiherr v. Heereman widmeten dem Heimgegangenen Worte 
treuen Gedenkens. 

Die Deutſchfreiſinnigen und die Deutſchkonſervativen 
des Reichstags und des Landtags haben eine Beileidsadreſſe an 
die Wittwe des verewigten Abgeordneten Windthorſt gerichtet. 

Der Prinzregent von Balern hat den Gefandten Grafen 
v. Lerchenfeld⸗Köfering beauftragt, einen Kranz am Sarge des 
verſtorbenen Abgeordneten Dr. Windthorſt niederzulegen, und den 
baierifchen Grafen Preyſiug erſucht, der Wittwe Windthorſts das 
Beileid des Prinzregenten auszuſprechen. 

Kar din alſtaatsſekretär Rampolla hat an die Cen⸗ 
trumspartei telegraphiert: 

„Mit tiefem Schmerze hat uns die telegraphiſche Nachricht 
von dem Tode des hochberühmten Mannes Ludwig Windthorſt, 
des unermüdlichen Vertheidigers der Rechte der Kirche, erfüllt. 
Der h. Vater ſendet heiße Gebete für die ewige Ruhe dieſer 
hochbegnadeten Seele zu Gott empor“. 

Die Leiche des Abgeordneten Windthorſt iſt ſeit Montag in 
der Mitte der St. Hedwigskirche, welche in einen Blumen⸗ 
arten umgewandelt iſt, aufgebahrt. Zu Seiten des Katafalks 
find abwechſelnd koſtbare Dianellen mit prächtigen Wedeln und 
kerzentragende Kandelaber aufgeſtellt. Vormittag um 10 Uhr 
hält der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, das Requiem ab. 
Es nehmen an der kirchlichen Leichenfeier ſämmtliche Mitglieder 
der Zentrumspartei, ſowie die Berliner katholiſchen Bereine Theil. 
Buu Gottesdienſt iſt der Eintritt nur gegen Karten geſtattet. 

In Hanno ver erfolgt, wie bereits mitgetheilt, das Leichenbe⸗ 
gängniß Windthorſt's Mittwoch Vormittag. Die Ueberführung 
erfolgt mittelſt Extrazug. Die ganze Centrumspartei reijt mit 
nach Hannover, um dem geliebten Führer das letzte Geleit zur 
Gruft der Marienkirche zu geben. 

England nimmt den neueſten Zwiſchenfall in Afrika 
nicht allzu tragiſch. Im Oberhauſe erklärte am Montag 
Miniſterpräſident Lord Salisbury, falls der Dampfer „Counteß 
Carnarvon“ Waffen im portugieſiſchen Gebiete landete, hatten 
die Portugieſen ein Recht, dieſelben mit Beſchlag zu belegen; 
falls jedoch das Schiff nur den Strom hinabgefahren ſei, 
bezweifele er, daß die Portugieſen einen Grund hatten, daſſelbe 
anzuhalten. Miniſter Ferguſſon bemerkte noch in der gleich⸗ 

itig ſtattfindenden Sitzung des Unterhauſes, der Regierung 
ſei bisher nur bekannt, daß der Dampfer „Counteß Car⸗ 
narvon“ im Limpopofluſſe angehalten wurde, des Schmuggelns 
bezichtigt und nach der Delagoa⸗Bai geſandt worden jei. 

Ein engliſch⸗franzöſiſches Abkommen in der „Neu⸗ 
fundlandfrage“ iſt jetzt getroffen worden, wonach eine 
Schiedsgerichtskommiſſion eingeſetzt wird, welche die 
Grundſätze wegen der Hummern⸗Fiſcherei regeln ſoll. Der 
7gliedrigen Kommiſſion gehört u. A. der Proſeſſor Martens 
von der Petersburger Univerſität an. 

talien. In Livorno fand letzten Sonntag Nachmittag 
wiſchen der Polizei und mehreren politiſchen Vereinen, welche 
ſich zum Friedhof begeben wollten, um den Todestag Mazzini's 
zu feiern, ein ernfter Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem 
ein Sicherheitswachmann getödtet und mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. 

Rußland. Der Uebertritt der Großfürſtin Olga Feo⸗ 
dorowna (Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen⸗Darmſtadt) fol 
noch in der Faſtenzeit erfolgen. Drei Metropoliten unter 
Beihilfe ſämmtlicher Mitglieder der „heiligen Synode“ werden 
die ¡caca e Der Großherzog von Heſſen 
mit seiner Tochter Alix (der jüngſteu Schweſter der zu 


Die Stadt befindet ſich in fürchterlicher Auf⸗ 


halt in Petersburg erwartet. Die junge Prinzeſſin Alix 
(geb. 6. Juni 1872) fol — jo heißt es wenigſteus — eben⸗ 
falls zur orthodoxen Kirche übertreten. Dieſer Uebertritt 
würde allerdings ein ſicheres Anzeichen ſein, daß die Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Prinzeſſin Alix und dem Thronfolger 
beſchloſſen ift. 

Der Artilerie = Hauptmann von Kaufmann in St. 
Petersburg, Flügel⸗Adjutant des Zaren, hat ſich vor eini⸗ 
gen Tagen erſchoſſen. Ein Pariſer Blatt ſchreibt über die 

rſache dieſes Selbſtmords: Auf dem letzten Hofballe ſoll 
Herr von Kaufmann eine erregte Auseinanderſetzung mit 
einem Großfürſten gehabt haben, wobei der letztere ſich in 
ſeinen Ausdrücken ſehr wenig Zwang auferlegt zu haben 
ſcheint. Am nächſten Tage begab ſich v. Kaufmann zu dem 
Generaladjutanten des Kaifers, von Richter, und berichtete, 
daß er beleidigt worden ſei. Der Generaladjutant erwiderte, 
daß es unmöglich ſei, von einem Mitgliede des Kaiſerlichen 
Hauſes Genugthuung zu verlangen. Hierauf ging v. Kauf⸗ 
mann in ſeine Wohnung und zerſchmetterte ſich den Schädel 
durch eine Revolverkugel. Er hatte ein Blatt Papier hinter⸗ 
laſſen, worauf geſchrieben war, daß er ſich getödtet habe, da 
es ihm nicht vergönnt fei, Genugthuung für den ihm von 
dem Großfürſten angethauen Schimpf zu erlangen. Ein 
am Kaiſerlichen Hoje angeſtellter Arzt hat eine Beſcheinigung 
ausgeſtellt, daß v. Kaufmann fih in einem Augenblicke er- 
ſchoſſen habe, wo er für ſeine Handlungen nicht verantwort⸗ 
lich geweſen ſei. Kaufmann iſt wohl inzwiſchen mit religiöſen 
und militäriſchen Ehren beſtattet worden. 

Bulgarien. In Neapel ift der frühere Kriegsminiſter 
Mutku row plötzlich auf der Rückfahrt vom Theater geftorben. 
Der bulgarifche Miniſterrath hat eine Kommiſſton nach Neapel ge- 
fandt zur Ueberführung des Leichnams nach Sofia. Die Beſtat⸗ 
tung erfolgt auf Staatskoſten. 

Nordamerika. In Beantwortung einer Anfrage be⸗ 
treffend die Verhandlungen im deutſchen Reichstage über ge⸗ 
ſalzenes amerikaniſches Schweinefleiſch hat dieſen Montag 
der Sekretär der Landwirthſchaft, Rusk, erklärt, das kürzlich 
vom Kongreß angenommene Geſetz verbürge eine ſorgfältigere 
Unterſuchung des Fleiſches, als ſolche in irgend einem Lande 
der Welt ſtattfinde. Die Vereinigten Staaten hätten lange 
Zeit die unwahren Angaben über ihr gejalzenes Fleiſch ges 
duldig ertragen; aber der Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, wo 
ein ungerechtes Verbot aufhören müſſe. Die Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes, ſoweit ſie die Geſetze des betreffenden 
Landes geſtatteten, müſſe ſeiner Meinung nach verlangt werden. 


Südamerika. In Chile haben die Kongreßtruppen bei 
Pozo al Monte, in der Nähe von Iquique, über die Regie⸗ 
rungstruppen geſiegt. Der Führer der letzteren Oberſt Robles 
verließ, durch Mangel an Proviant gezwungen, ſeine feſte 
Stellung am Sebaſtopolberg und griff mit 1200 Mann die 
aus etwa 2500 Mann beſtehenden Kongreßtruppen an. Durch 
das Aufſtecken einer Parlamentärfahne von Seiten der Rous 
greßtruppen wurde er veranlaßt, fih in Unterhandlungen eine 
zulaſſen. Während derſelben wurde von den Kongreßtruppen 
plötzlich ein vernichtendes Feuer eröffnet. Robles fiel von 
17 Kugeln durchbohrt. 

Von dem Präſidenten Balmaceda wird jetzt zugeſtanden, 
daß die ganze Provinz Tarapaca ſich in den Händen der 
Kongreßtruppen befinde. 


— | 


Mas der Proving. 
Graudenz, den 17. März 1891. 


— Die Gefahr des Hochwaſſers auf der Weichſel 
ſchwindet mehr und mehr, heute Mittag war der Strom hier 
bei Graudenz auf 5,56 Meter gefallen. Doch auch hier iſt 
das Hochwaſſer nicht ganz ohne Schaden verlaufen, vom 
Miſtberg iſt wieder ein beträchtliches Stück in die Fluthen 

eſunken, und mit ihm hat die Warnungstafel, welche das 
bladen von Schutt verbot, die Waſſerreiſe nach der Oſtſee 
angetreten. Die Schiffahrt iſt bereits eröffnet, der 
Dampfer „Neptun“ hat den hieſigen Winterhafen verlaſſen 
und oberhalb des Miſtberges angelegt, um Ladung einzu⸗ 
nehmen, ebenſo laden in Thorn bereits Dampfer für Polen, 
auch ſind von Schulitz aus Holztraften, welche im Herbſt 
dort liegen bleiben mußten, nach Danzig abgelaſſen worden 
und in Elbing hat der Ruderklub „Vorwärts“ ſeine Fahrten 
wieder aufgenommen. 

In Schulitz war am Sonnabend die ganze Stadt in 
Gefahr, durch einen Chauſſeedurchbruch überſchwemmt zu 
werden, doch gelang es, durch Aufſchüttung eines Dammes 
und Packung von Dung und Sand den Durchbruch zu ver⸗ 
hindern. Auf der zes bei Kulm find viele Häuſer unter 
Waſſer geſetzt, der Bienkowkoer Damm war ſo gefährdet, daß 
die Beſitzer ihn erhöhen und verſtärken mußten. An den 
Ufern bei Plehnendorf und Neufähr mußten in den letzten 
Tagen Uferſchutzarbeiten ausgeführt werden, da der Strom 
die Uferländereien ſo ſtark bedrohte, daß die zunächſtliegen⸗ 
den Grundſtücke geräumt werden mußten. Auch in der nun 
völlig eisfreien Nogat fällt das Waſſer; die Deiche waren 
halte an mehreren Stellen bedroht, doch gelang es, ſie zu 

alten. 

2 — Durch einen Erlaß des Kultus⸗ und des Finanzmi⸗ 
niſters ſind die Regierungen ermächtigt worden, die am 1. 
jedes Monats fälligen, aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Pen⸗ 
ſtonsbeträge an penfionirte Volksſchullehrer und Lehs 
rerinnen künftig in denjenigen Fällen, in welchen der erſte und 
weite Monatstag auf Sonn» bezw. Feſttage fallen, am letzten 
Tage des Vormonats zahlen zu laſſen. 

— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat genehmigt, 
daß an einem Sonn⸗ oder Feſttage des zweiten Quartals dieſes 
Jahres in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Kollekte zu Gunſten des Kirchbaues in Swaroſchin 
(Diöcefe Danziger Höhe) abgehalten werde. Die Gemeinde Swa⸗ 
roſchin verfügt zwar zum Kirchenbau über ein Legat von 37000 
Mk., indeß fehlen an der für den Bau veranſchlagten Summe noch 
5000 Mk. Da die Leiſtungsſähigkeit der Gemeinde zur Beſtrel⸗ 
tung der zum Bau des Pfarrhauſes und der nöthigen Wirths 
ſchaftsgebäude erforderlichen Koſten im Betrage von 25000 Mk. 
bis zur äußerſten Grenze herangezogen werden wird, iſt zu Gun⸗ 
ſten des Kirchbaues von derſelben nichts mehr zu erwarten. 

— Ein ehemaliger franzöſiſcher Kriegsgefangener, 
der ſich J. Thomas, zur Zeit in London, unterzeichnet, 
hat an die Londoner Zeitſchrift „Daily Graphic“ ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er die Behandlung, die er ſeiner Zeit in 
Graudenz erfahren, einer Kritik unterzieht. Danach hätten die 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Graudenz mit den Sträflingen 
zuſammen an den Werken der Seftung he a Sonntag ausge: 
nommen, arbeiten müſſen, fo lange das Thermometer 25 Grad 
Reaumur nicht überſtiegen. Ferner beklagt ſich der Franzoſe da⸗ 
rüber, daß die Gefangenen mit den Sträflingen gemuſtert worden 
ſeien, was keine „faire“ (ſchöne) Handlungsweiſe Kriegsgefangenen 
gegenüber genannt werden könnte und gewiß nicht den Beifall 
der engliſchen Bürger finde, Dann fet das Waller für die Ges 


taufenden Großfürſtin) wird demnächſt zu längerem Aufent- | fangenen von Übfuhrftoffen der Feſtung verunreinigt geivefe 


wodurch ſich typhöſe Fieber eingeſtellt hätten, und zuletzt ha 
man an die Kriegsgefangenen eine Aufforderung ergehen laſſe 
in preußiſche Dienſte zu treten, was von allen abgelehnt worden fej) 

Das Letztere iſt ein ſo unſinnig⸗nalve Behauptung daß ez 
nicht lohnt, darauf zu erwidern. Was das Arveiten bei der 
Temperatur von 25 Grad Reaumur angeht, jo beſtehen darüber 
genaue Beſtimmungen in den Dienſtvorſchriften, welche ebenſo die 
Sträflinge wie die zu ihrer Beaufſichtigung kommandirten Bes 
gleitmannſchaften treffen, und eine Ausnahme den Gefangenen 
gegenüber zu machen, war [don mit Rückſicht auf die Begleits 
mannſchaften unmöglich. 

Wenn die Gefangenen mit den Sträflingen zuſammen antreten 
mußten, fo lag das, (wie ein militäriſcher Mitarbeiter des Berl, 
Tagebl. bemerkt,) einfach daran, daß die Beſatzung von Graudenz 
nicht ſtark genug war, um ſich die doppelten Aufſichts⸗ und Be⸗ 
gleitkommandos für Gefangene und Sträflinge erlauben zu 
können. Die „gemeinſame Muſterung“ kommt daher lediglich auf 
ein Antreten zur Arbeit und Wegführen von derſelben heraus, 
d. h. zeitlich fiel das Antreten u. ſ. w. beider Kategorien zuſam⸗ 
men, aber ſie wurden immer getrennt gehalten, auch bet der 
Arbeit ſelbſt; und was das Trinkwaſſer angeht, ſo erhielten die 
Gefangenen daſſelbe wie die Beſatzung. Herr Thomas würde gut 
thun, wenn er etwa feſtſtellen wollte, wie die wenigen deutſchen 
Gefangenen in Frankreich behandelt worden ſind; der Pöbel hat 
viele von ihnen beſchimpft und beſpieen, die Behandlung war 
„unfaire.* Hier in Graudenz wurden beſonders die franzöſt, 
ſchen Offiziere beinahe wie Gäſte, nicht wie Gefangene aufge⸗ 
nommen. Der jetzige Gouverneur von Paris, Herr Gauffter, 
der als Oberſt kriegsgefangen in Graudenz war und ſich der 
rößten Freiheiten erfreute, jo daß es ihm gelang, eines ſchönen 
ages über Polen nach Frankreich zu entfliehen, würde wie wir 
erinnern, vielleicht Herrn Thomas manche Einzelheiten erzählen 
können. 

— Die Proben zu der Theatervorſtellung zum Beſten 
des Waliſenhauſes find eifrig fortgeſetzt worden und gehen 
ihrem Ende entgegen. Bei der überaus regen Nachfrage nach 
Billets haben die Mitſpielenden ſich in Aubetracht des guten 
Zwecks entſchloſſen, zweimal hintereinander zu ſpielen und zwar 
am Donnerſtag und Freitag. Es empfiehlt ſich trotzdem, 
ſobald als möglich ſich einen guten Platz zu ſichern. Billets zu 
den Aufführungen find allein bei Herrn Buchhändler Kauf 
mann zu haben. — Die Generalprobe findet am Mittwoch um 
6¼ Uhr ſtatt. Wegen der Billete hierfür verweiſen wir auf die 
Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Die hier ſchon rühmlichſt bekannten Leipziger Sänger 
unter der Leitung des Herrn Semada werden am 21. und 22. 
März im „Tivoli“ konzertiren. Die Geſellſchaft hat inſofern eine 
vielen gewiß willkommene Erweiterung erfahren, als dem Humor 
durch Einſtellung tüchtiger Kräfte ein weit größeres Feld einge⸗ 
räumt ijt. Man kann ſich daher mit Recht ſehr vergnügte Abende 
versprechen. 

— Eine Ruſſin, welche bei einem hieſigen Kaufmann aller. 
hand Waaren ſich angeeignet hatte, wurde heute der Staatsanwalt 
ſchaft zur Beſtrafung zugeführt. 

á — Der Oberpoſtſekretär Eiffler iſt von Allenftein nach Ems 
verſetzt. 

— Dem Steuereinnehmer 1. Klaſſe Siebert in Hohenſteln 
Oſtpr. ijt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adler: | 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Wie man ſich vielleicht noch erinnern wird, war im 
Februar 1890 der praktiſche Arzt Dr. Crüwell in Danzig wegen 
„Freiheitsberaubung“ feines Schwagers Schwarz zu Gefänanif 
verurtheilt worden. Darauf hatte Herr Dr. Crüwell Reviſton 
eingelegt, und dieſe Reviſion iſt vom Reichsgericht für begrün⸗ 
det erachtet worden. Vor einiger Zeit fam der Prozeß nochmals 
vor dem Landgericht zu Konitz zur Verhandlung. Weſentlich auf 
Grund eines Gutachtens des von der Konitzer Staatsanwaltſchaſt 
geladenen Sachverſtändigen Prof. Dr. Arndt Greifswald, daß 
nämlich der mit „originärer Verrücktheit“ behaftete Schwarz zur 
Zeit der angeblichen Freiheitsberaubung thatſächlich getftestrant 
geweſen fei und daß damals alle vom Geſetz geforderten Borbe 
dingungen für die Aufnahme des Schwarz in die Irreuanſtalt zu 
Neuſtadt erfällt waren, wurde Herr Dr. Crüwell diesmal koſten⸗ 
los freigeſprochen. Wir haben dieſe Freiſprechung bereits 
mitgetheilt, kommen aber auf diefe Sache nochmals ausführlicher 
zurück, weil wir nachträglich in Fachblättern gefunden haben, daß 
die Angelegenheit von Gegnern des Herrn Dr. Crüwell, der ein 
Bekämpfer des Jupfzwanges ift, zu falſchen Darlegungen benutzt 
worden ift. 

— In der Schwurgerichtsverhandlung vom 10. März if 
irrthümlich als Vorſtrafe des Fr. Goyer das Urtheil der 1. Inſtang 
mitgetheilt. Gegen daſſelbe hätte G. jedoch ſeiner Zeit Berufung 
eingelegt; das Urtheil der 2. Inſtanz lautete auf 140 Mk. Gel 
rete oder 14 Tage Gefängniß für Goyer und 300 Mk. Geld 
trafe oder 30 Tage Gejángnig für deſſen Ehefrau. Die Summe, 
die G. früher einmal an Willy zahlte, betrug 2400 Mk. WI 
bringen dieſe Mittheilung auf Wunſch des Herrn G. 

© Thorn, 16. März. Heute iſt hier ein ſchwerer Ver⸗ 
brecher entſprunge n. Vor der Strafkammer ſollte wegen 
Körperverletzung gegen den Käthner Anton Schulz aus Friedrichs, 
bruch verhandelt werden, der gegenwärtig in Graudenz eine ihm 
vom hieſigen Schwurgericht im Jahre 1889 auferlegte Zuchthauz⸗ 
ſtrafe von 12 Jahren verbüßt. Man hatte ihn deshalb von Graudem 
hierher transportirt und in einer Zelle des Landgerichtsgefäng⸗ 
niſſes untergebracht. Als man dieſe heute öffnete, war der Ver: 
brecher entwichen. Er hatte mit einem Nagel, den er ſich auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe zu verſchaffen gewußt hat, dal 
Schloß geöffnet. Schulz iſt ein großer ſtattlicher Mann. Sein 
Zuchthausſtrafe erhielt er, weil er die Ehefrau des Beſitzers Bant⸗ 
kowski in Friedrichsbruch, mit der er ein intimes Verhältnz 
unterhielt, erdroſſelt und ſodann aufgehängt hat. 

Neumark, 15. März. (W. B.) In der Sitzung bei 
Kreistages wurde die Wahl des neuen Mitgliedes Dr. Rzep⸗ 
nikowski⸗Löbau für gültig erklärt. Sodann wurde beſchloſſen, 
von der Strasburger Kreisgrenze durch das Dorf Kl. Rehwalde 
um Anſchluß an die dort nach Bahnhof Oſtrowitt vorbeiführende 
Tertiär-Ehauſſee eine Pflaſterſtraße zu erbauen und dieſelbe in 
die dauernde Unterhaltung des Kreiſes zu übernehmen. Hierauf 
wurde der Etat für 1891/92 in ordentlicher Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 155000 Mk., in außerordentlicher Einnahme und Auk 
gabe auf 30678 Dit. feſtgeſetzt. 

Z Aus bem Kreiſe Stuhm, 16. März. Der Beſitzer Das 
jewski aus Poſchweiten fuhr vergangene Woche mit feinem web 
ſpännigen Fuhrwerk in Nikolaiken über den Bahndamm. Kaum 
war er r dem Damm angelangt, da braujte der Abend: 
zug aus N heran, erfaßte das Gefährt und zertrüm⸗ 
merte das Hintertheil deſſelben vollſtändig. Die Pferde mit dem 
Borderwagen blieben unverſehrt, dagegen erlitt Herr M. [diver 
Verletzungen am Kopfe, Bruſt, Händen und Füßen. Er wurde 
war noch lebend nach feiner Wohnung geſchafft, doch wird an 
keinem Aufkommen gezweifelt. 


W Schwen⸗Tuchler Kreisgrenze, 14. März. In den Ge 
wäſſern findet man häufig Unmaſſen von todten Fiſchen, 
welche jedenfalls unter dem dicken Eiſe des letzten Winters er 
ſtickt find. — Jetzt find die Lerchen und Kibitze in Menge wieder 
eingekehrt. — So weit die vom Schnee entblößten Flachen fig 
überſehen lafen, find die Winterfanten ſehr gut durdjgefomme 
und fie berechtigen zu guten Hoffnungen. 

Pelpliu, 15. März. (W. B.) Heute wurde von den Stud“ 
renden des Prleſterſemin ars für den verſtorbenen Reichstagl⸗ 
abgeordneten Dr. Windthorſt ein prachtvoller Kranz M 
Frau Dr. Windthorſt in Hannover abgeſandt, deſſen Schleife fol 
gende Inſchrift trug; „Strenuo vindiei libertatis lesiae alumni) 
seminarii Pelplinensis.* (Dem gewaltigen Kämpfer für die Zieh 
beit der Kirche die Zöglinge des Priejterfeminars zu Pelplin.) 
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Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch] 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus.] 59. Sitzung am 16. März. 


Zur Verhandlung ſteht der Etat des Miniſteriums des 

nnerm 
3 Abg. v. Ezarlin8rt (Pole) ſpricht feine Anerkennung aus 
für die vom Miniſter ergriffenen Maßregeln, um dem Arbeitö- 
mangel in der Landwirthſchaft der öſtlichen Provinzen 
abzuhelfen. Ein genügender Zuzug von Arbeitern aus dem Oſten 
ki aber nur möglich, wenn die Arbeiter Sicherheit dafür hätten, 

aß fle ſich in Preußen einen dauernden Wohnſitz begründen 
konnten. Bei nur zeitweiliger Zulaſſung der Arbeiter ſtelle ſich 
die Beſchäftigung derſelben als eine Ausbeutung dar. Auch ſei 
die Genehmigung zu zeitweiſer Beſchäftigung ausländiſcher Ar⸗ 
beiter nur für die Sommermonate ertheilt, was in keiner Weiſe 
ausreichend ſei. Unter dieſen Umſtänden werde es den Grund⸗ 
beſitzern nicht gelingen, in ausreichendem Maße Arbeiter heran: 
zuziehen. Redner geht dann auf die Sprachenfrage ein, es habe 
etwas recht Barbariſches, die Kinder nicht in ihrer Mutterfprache 
unterrichten zu laſſen. Beinahe komiſch ſei es, daß jetzt noch Aus⸗ 
weiſungen ſtattfänden. Redner führt das Beiſpiel zweier Familien 
an, welche ausgewieſen ſeien, obgleich ihre deutſchen Arbeitgeber 

r fle eingetreten feien, Halbe Maßregeln würden hier nichts 

elfen, er könne nur die vollſtändige Aufhebung der 

Polengeſetze“ empfehlen. Bei der letzten Volkszählung hätten 
fic auf den Zählkarten neue Nationalitäten, wie z. B. die 
maſuriſche gefunden. Thatſächlich fei der maſuriſche Dialekt 
durchaus deutſch. Redner beklagt ſich ferner darüber, daß polniſchen 
Volksverſammlungen vorher zugeſagte Lokale abgetrieben werden 
und den Wirthen dann eine Entſchädigung aus einem Dispoſitions⸗ 
fonds der Regierung gewährt werde. 

Miniſter Herrfurth: Wenn der Abg. v. Czarlinski es eben 
riigte, daß bei den Zählkarten für die letzte Volkszählung eine 
mafuriſche Nationalität entdeckt worden fei, und deswegen an mich 
eine Anfrage richtete, ſo erwidere ich ihm, daß die Aufſtellung der 
Formulare für die Volkszählung Sache des Reiches iſt. Seine 
übrigen Anfragen beziehen ſich auf den Erſatz des im Oſten her⸗ 
dorgetretenen Arbeitermangels, welchem die Anordnung der Res 

lerung über die Zulaſſung polniſcher Arbeiter im Intereſſe der 

Landwirthſchaft und Kohleninduſtrie abhelfen will. Im Allgemeinen 
ift der Vorredner mit dieſer Anordnung einverſtanden, aber nicht 
mit den zwei Beſchränkungen, daß nämlich dieſe Zulaſſung thun⸗ 
lichſt zeitweiſe und zwar hauptſächlich für die Zeit, wo dieſer 
Arbeitermangel am fühlbarſten hervortritt, alſo namentlich für 
frühling, Sommer und Herbſt erfolgen fol und daß zweitens 
chunlichſt nur einzelne ledige Arbeiter und keine Arbeiterfamilien 
zugelaſſen werden ſollen. Der Abgeordnete meinte, eine Arbeiter⸗ 
einwanderung könne nur dann in größerem Umfange erfolgen, 
wenn der Arbeiter ſicher iſt, eine beſſere Exiſtenz, d. h. einen 
höheren Lohn zu erlangen. Die Löhne ſtehen nun aber in Rugs 
land hinter denen in Preußen erheblich zurück, und dieſe Lohn⸗ 
biffereng bietet einen hinreichenden Anreiz zur Auswanderung. 
Der Arbeitermangel im Oſten wird durch die Auswanderung 
nach dem Ausland und die ſogenannte Sachſengängerei hervor⸗ 
gerufen. Dem Schaden, welchen letztere verurſacht, wollen wir 
dadurch abhelfen, daß wir eine Preußengängerei hervorrufen und 
dieje braucht fid nur auf die Sommermonate zu beſchränken, da 
die Sachſengänger im Winter wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren. Wir bezwecken aber mit unſerer Verordnung nur eine 
Abhilfe des Arbeitermangels, wollen jedoch dadurch keine Ein⸗ 
wanderung ruſſiſcher Bevölkerung orgamfiren. Eine Einwanderung 
von Familien ift keineswegs unbedingt ausgeſchloſſen, ſondern 
überall da geſtattet, wo es die Organiſation des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes erfordert. 

„Die von Herrn v. Czarlinski angeführten Fälle von Aus: 
weiſungen in neueſter Zeit ſtehen mit der jetzt wieder geſtatteten 
Zulaſſung polnischer Arbeiter nicht in direktem Widerſpruch. Dieſe 
Ausweiſungen ſind erfolgt auf Grund der Verfügung von 1885 
und konnten erſt jetzt zur Ausführung gebracht werden, weil in 

dem einen Falle die ruſſiſchen Behörden die Uebernahme des 
Ausgewieſenen Anfangs verweigert und in dem anderen Falle der 
Ausgewieſene ſich bis jetzt verborgen hatte. 

Abg. Szmula (Ceutr.): Die Verwaltung folte das Wort 
bes hochſeligen Kalſers, daß dem Volke die Religion erhalten 
bleiben muß, zur Wahrheit machen. Aber ein Landrath in Ober⸗ 
ſchleſien hat gejagt: Lieber will ich die Sozialdemokratie in meinen 
Kreiſen haben, als die polniſche Sprache. (Hirth Man muß der 
oberſchlenſchen Bevöllerung Vertrauen entgegenbringen und ihr 
Beamte geben, denen auch ſie vertrauen kann. Auch ich richte 
die dringende Bitte an den Herru Mimiſter, im Jutereſſe des 
Ratlonalwohles die Beſchränkungen bei der ruſſiſchen Einwanderung 
fallen zu laſſen. Hier handelt es ſich um große Intereſſen, und 
da ſollte man nicht zu fo kleinlichen Maßregeln greifen. Nach der 
Haltung der Polen im Reichstage und ihren letzten Abſtimmungen 
ſcheint ja auch höheren Orts eine andere Auffaſſung Platz zu 
greifen, und man betrachtet jetzt nicht mehr die Polen als Urſache 
bon allerlei Unzuträglichkeiten. Wenn die Polen zeigen, daß fie 
treue Unterthauen fein wollen, fo muß man ihnen auch Vertrauen 
entgegen bringen. 

Abg. Rickert (dfr.) hält die bisher getroffenen Maßnahmen 
in der Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter noch nicht für genü⸗ 
end; man müſſe einmal ganze Arbeit machen. Redner bittet um 

ohlwollen gegenüber denjenigen, welchen früher ein Ausweiſungs⸗ 
befehl zugegangen fei, der aber noch nicht ausgeführt fei. Ferner 
bringt Redner die Frage zur Sprache, ob der Gemeindevorſteher 
in einem Schreiben an den Landrath verpflichtet ſei, mit „gehor⸗ 
ſamſt“ zu unterſchreiben. Eine geſetzliche Verpflichtung dazu be⸗ 
Hehe nicht. Der Ausdruck „ergebenſt“ fei mehr am Platze. Was 
würde man dazu jagen, wenn man von ihm, dem Redner, ver⸗ 
langte, bei Schreiben an den Miniſter zu unterſchreiben „Ew. Ex⸗ 
celeng gehorſamſter“; denn dieſer Gehorſam gebe fth oft in nad) 
drücklichen Ablehnungen kund (Heiterkeit). Es müſſe einmal mit 
dem Form eltram ein Gude gemacht werden, und am beſten 
würde es fein, wenn überhaupt eine ſolche Formel abgeſchafft 
würde. Reduer bringt Erlaſſe der Landräthe von Namslau und 
Strehlen zur Sprache, in welchen die Unterſchriſt mit „gehor⸗ 
ſamſt“ als eine Frage der Disziplin angeſehen werde. (Heiterfeit.) 
Dagegen gebe der Erlaß des Landraths des Landkreiſes Danzig 
ein eimpfehlenswerthes Beijpiel, der fiğ jedes überflüſſige Wort 
und jede Formel verbeten habe. Die ganze Frage ſei nicht ſo 
unbedeutend, denn ſolche Sorberungen, wie die der ſchleſiſchen 
Landräthe, bewirkten eine Mißſtimmung und machten die Leute 
nicht geneigt, Selbſtverwaltungsämter anzunehmen. Das Formel⸗ 
weſen in Preußen habe noch immer einen erſchreckenden Umfang. 
Die Unterſcheidung zwiſchen „Hochwohlgeboren“ „Hochgeboren“ 
u. f. w. fei eine beſonders ſchwierige. Als die beiden Brüder, der 
Abgeordnete und Hauptmann Goldſchmidt ſowie der Profeſſor 
Goldſchmidt, ein von ihnen gemeinſam verfaßtes Buch dem Mi- 
miter zuſchickten, feien die Daukſchreiben adreſſirt worden: „An 
den Hauptmann a. D. Goldſchmidt „Hochwohlgeboren“ und „An 
den Proſeſſor Herrn Goldſchmidt, „Wohlgeboren“. (Heiterkeit. ) 

er iſt eigentlich bei uns Hochwohlgeboren? frägt Redner zum 
Schluß. Aus dem Brieſkaſten der „Kreuzzeitung“ habe ich erſehen, 
daß ſogar beim Adel Kaufleute, Handwerker, ja ſogar die viel 
umworbenen „Bauern“ nicht hochwohlgeboren find, Der Herr 
Reichskanzler hat bei allen Reichsämtern ſich die Neujahrsgratu⸗ 
lation verbeten. Möchten die Miniſter alle eine empfehlende Ver⸗ 
Figung erlaſſen, in Bezug auf eine Reform des Kanzleiſtils. 
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Mögen fie diefe kleine, aber doch recht wichtige Frage der Zukunft 
nicht außer Acht laſſen. (Beifall.) 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß die Zulaſſung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter nur eine Probemaßnahme ſei, die erforderlichen⸗ 
falls Aenderungen erfahren werde. Die Ausweiſungen werden 
nur dann ausgeführt, wenn die Ausländer läſtig fallen. Die 
Frage der Titulaturen fei für den Miniſter nicht vorhanden, fle 
habe kein aktuelles, ſondern höchſtens archäologiſches Intereſſe 
(Heiterkeit) Geſchmackvoll feien die Wendungen allerdings nicht. 
Die von dem Vorredner angeführten Fälle ſeien amtlich zur Kennt⸗ 
niß des Miniſters nicht gekommen, er kenne fle nur aus Zeitungen, 
habe ſich aber gehütet, Bericht zu fordern, da dieſe Sachen zu 
Quisquilien zu rechnen ſeien (Heiterkeit), Es muß daran feſtge⸗ 
halten werden, fährt der Miniſter fort, daß für den ſchriftlichen 
Verkehr zwiſchen untergeordneten und übergeordneten Behörden 
die Form des Berichts, für den Verkehr zwiſchen einander neben⸗ 
geordneten Behörden die Form des Erſuchens zu wählen iſt. 
Darin wird niemals Aenderung eintreten. Die Frage, ob für 
den Bericht „ganz gehorſamſt“ und für das Erſuchen „ganz ere 
gebenſt“ gebraucht wird, iſt ziemlich gleichgültig. Wenn im Be⸗ 
richte keins von beiden gebraucht wird, ſo iſt dies nicht ſtrafbar, 
wenn aber eins gebraucht wird, fo darf es nicht „ergebenſt“ fein; 
das paßt nicht. Die eigentlichen Fineſſen des Kanzleiſtils liegen 
ja noch in ganz anderen Dingen. Ich will nur hinweiſen auf die 
helkle Frage nach der Form und Größe des Submiſſtonsſtrichs 
(Heiterkeit); ich erinnere an den Unterſchied zwiſchen „ergebenſt“ 
und „ganz ergebenſt“, zwiſchen „gefälligſt“ und „ſehr gefälligſt“. 
(Heiterkeit). Der Vorwurf bei ſolchen Veſchwerden trifft aber 
doch hauptſächlich denjenigen, deſſen Mannesſtolz nicht geſtattet, 
der übergeordneten Behörde das Prädikat zu geben, das allgemein 
üblich iſt. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) bringt noch einmal die Zulaſſung 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter zur Sprache und tritt für die Julaſſung 
auch verheiratheter Arbeiter ein, da nur dann die Maßregel ihren 
Zweck erreichen werde. 

Abg. Rickert (dfr.) bedauert, daß die Rechte in der Aus⸗ 
weiſungsfrage ſich ſchweigend verhalten. Betreffs der Titulatur 
ſei wenigſtens vom Miniſter feſtgeſtellt, daß eine geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift in dieſer Beziehung nicht exiſtire. Wie weit aber dieſes 
Formelweſen gehe, beweiſe ein von der Regierung in Potsdam 
an einen Regierungsreferendar und Reſervelieutenant gerichtetes 
Schreiben, in welchem es in der Anrede ſowle in der Adreſſe hieß: 
Hochwohlgeboren bezw. Wohlgeboren (Heiterkeit). 

Beim Kapitel „Landrathsämter“ beklagt 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildkonſ.), daß die Zahl der 
Landräthe, welche zu den im Kreiſe angeſeſſenen Grundbeſitzern 
gehören, ſeit der Kreisordnung von 1872 ſehr erheblich abge⸗ 
nommen habe. Der eigene Grundbeſitz ſei die beſte Schule für 
den Landrath. Ein größerer Anreiz für die Grundbeſitzer zur 
Uebernahme von Landrathsämtern würde die Erhöhung der Un⸗ 
koſtenentſchädigung für Bureaubedürfniſſe u. dgl. fein, die Gez 
hälter ſelbſt ſeien viel zu niedrig. 

Miniſter Herr furth giebt zu, daß die Gehälter wle dle Bue 
ſchüſſe zu den Bureaubedürfniſſen ſehr gering ſeien. Um hier Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, ſeien für die beſondere Mühewaltung der Land⸗ 
räthe bei der Juvaliditätsverſicherung ſchon 500000 Mk. in dieſem 
Etat ausgeworfen. 

Bei Kapitel 96 „Strafanſtaltsverwaltung“ weiſt Abg. 
Schmelzer (matlib.) auf die ſchlechte Lage der Gefangenenauf⸗ 
feher hin. Zwar wären fie in letzter Zeit durch Gehaltsauf⸗ 
beſſerung etwas beſſer geſtellt; aber die Arbeitslaſt wäre noch 
immer dieſelbe ungeheure. 14—15 Stunden täglich hätten die 
Auſſeher einen ſo verantwortungsvollen Dienſt, wie kaum ein an⸗ 
derer Beamter, und nur alle 3 Wochen, und manchmal ſogar nur 
alle 4 Wochen hätten dieſelben einen freien Sonntag. Der 
Miniſter möchte dafür ſorgen, daß wenigſteus zwei Mal in der 
Woche die Beamten einen freien Nachmittag haben. Dann würde 
auch der Erſatz viel leichter ſein. Jetzt hielte es bei der ſchlechten 
Beſoldung durch den Staat ſehr ſchwer, geeignete Leute zu finden, 
welche den verantwortungsvollen, ſchwierigen und unangenehmen 
Poſten eines Gefangenenaufſehers übernehmen wollten und 
könnten. 

Miniſter Herrfurth macht eine Verbeſſerung der Lage der 
Gefängnißbeamten von einer Vermehrung derſelben abhängig, wo⸗ 
zu bedeutende Mittel nöthig ſeien. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) wünſcht eine ſtrengere 
Beaufſichtigung der weiblichen Strafgefangenen, und Zulaſſung 
der religiöſen Ordensgeſellſchaften zur Aufſicht, damit dieſelben 
ihren ſittlichen Einfluß ausüben könnten. Außerdem ſei eine Ver⸗ 
mehrung der Iſolirzellen für die jugendlichen weiblichen Straf: 
gefangenen nothwendig, da durch den Verkehr mit den älteren 
Gefangenen die jungen nicht gebeſſert, ſondern verſchlechtert würden. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß ihm keine Beſchwerde 
über zu nachläſſige Beaufſichtigung weiblicher Gefaugenen zu 
Ohren gekommen jei. Mit der Zulaſſung von Ordensgeſellſchaften 
zur Aufſicht ſei einmal ein Verſuch gemacht worden; derſelbe 
habe ſich aber nicht bewährt, da die Ordeusgeſellſchaften Be⸗ 
dingungen ſtellten, die mit der beſtehenden Gefängnißordnung 
nicht vereinbar geweſen wären. Dagegen würde jetzt den „Frauen⸗ 
vereinen“ der Zutritt zu den Gefängniſſen geſtattet. Dieſe Ein⸗ 
richtung hätte ſich beſſer bewährt. Die Vermehrung der Jſolir⸗ 
zellen für die jüngeren weiblichen Gefangenen ſei dringend 
wünſchenswerth, ließe ſich aber nur dadurch erreichen, daß man 
mehr neue Gefängniſſe baute. 

Der Reſt des Etats wird ohne Erörterung genehmigt und 
das Haus vertagt ſich auf Dienſtag. 


Gus der Proving 
Graudenz, den 17. März 1891. 


— Die Kunſt der Recitation iſt uns im Laufe der Jahre 
von ſehr bedeutenden Vertretern in muſtergültigen Vorträgen 
nahe geführt worden, aber einen wohlthuenderen, harmoniſcheren 
Eindruck hat wohl keiner zurückgelaſſen, als Frl. Olga Morgen⸗ 
ſteru, welche Sonntag Abend zum erſten Male im Adler einen 
Vortragsabend veranſtaltete. Die junge Künſtlerin verſteht es, 
mit den erſten Sätzen, die fie mit ihrer klangvollen, ganz Vors 
züglich gebildeten Stimme ſpricht, das höchſte Vertrauen in ihre 
Kunſt zu erwecken und jenes erwärmende Behagen hervorzurufen, 
das den Hörer mit dem Sprecher fofort in den innigſten Rapport 
verſetzt. Fern von jedem aufdringlichen Pathos in der Leiden⸗ 
ſchaft, erregt ſie dennoch mit unwiderſtehlicher Gewalt das Herz, 
ſobald fie die tiefen Töne eines ſchmerzvollen Geſchickes anſchlägt 
und trotz der ihr keineswegs mangelnden Kraft doch ſtets im 
ſchönſten Gleichmaß einer gewiſſermaßen muſikaliſch ſchönen Diktion 
verharrt. So klang aus dem wehmüthig⸗eruſten „Märchen vom 
Glück“ von Eckſtein, ſo in der erſchütternden Ballade „Melitta“ 
von O. Morgenſteru, der traurigen Liebestragödie „Schön Adels 
heid“ von Wildeubruch, dem antiterhabenen Parzenliede aus 
Göthes Iphigenie und den „Strophen aus der Fremde von 
Herwegh tiefes, ſympathiſch den Hörer mit ſich reißendes Gefühl 
heraus, und die Kunſt des Vortrages wurde den verſchiedenartigen 
Gefühlsſtimmungen durch die feinſtabgewogenen Nuaneirungen 
gerecht. Sehr anſchaulich, durch tiefe Herzenstöne wie durch 
charakteriſtiſche Perſonenbeſchreibung ſchilderte die Vortragende in 


dem ſinnvollen Kindergeſchichtchen „Goldi⸗Goldi“ von Ganghofer 


die Schmerzen des liebebedürftigen kleinen Mädchens, das im Ge⸗ 
klatſch der Mutter mit illrer ¿remota verhachläſſigt und um 


Nichts geſcholten, alle Liebe ihres kleinen Herzchens dem ſüßen 
Vögelchen zuwendet, und endlich, da die Mutter ihr den Vorwurf 
macht, daß ſie den Vogel mehr liebe als ſie ſelbſt, mit tauſend 
Schmerzen den Liebling in die Freiheit jagt, um der Mutter zu 
beweiſen, wie ſehr fle fie liebe, und wie nun die Mutter tief⸗ 
erſchüttert erſt den Schatz recht erkennt, der in ihres Kindes Liebe 
verborgen liegt. Liegt in der Darſtellung dieſer tieferen ſeeliſchen 
Konflikte der Hauptreiz der Kunſt des Frl. Morgenſtern, ſo ent⸗ 
behrt fie doch auch nicht des ſchalkhaften Humors und einer 
keckeren Schelmerel, wie ſie in dem Vortrage des Baumbach'ſchen 
Märchens von den Teufelchen, die von den lieben Engelein zum 
Spielen auf die Himmelswieſe zugelaſſen werden, in der „Alten 
Weibermühle“ von Leander, der ein komiſches Abenteuer zwiſchen 
einem gelehrten Magiſter und einer Waſchnymphe ſchildernden 
„Nauſikaa“ von Baumbach und in den Variationen Über „Gute 
Nacht“ zeigte. Wohlverdienter Beifall wurde der Künſtlerin 
reichlich geſpendet. 

y Briefen, 15. März. Die Sparkaſſe des Srelfed 
Briejen giebt in ihrem Jahresberichte für 1890 folgende Webers 
ſicht: Einnahme 491643 Mk., Ausgabe 328143 Mk. Die Kreis⸗ 
ſparkaſſe, ſowie die Annahmeſtellen zu Schönſee und Gollub ſtehen 
unter Garantie des Kreiſes Brieſen Die Einlagen werden von 
1 Mk. ab mit 3½ Prozent verzinſt, Darlehn auf Hypothek, gegen 
Schuldſchein und Wechſel werden mit 5 Prozent ausgeliehen. 
Am Schluſſe des Jahres 1890 waren Sparkaſſenbücher im Um⸗ 
lauf bis 60 Mk. 95 Stück, von 60—150 Mk. 21 Stück, von 150—300 
Mark 20 Stück, von 300—600 Mk. 31 Stück und über 609 Mk, 
58 Stück. 


Marienwerder, 15. März. Die Zahl der Mitglieder, 
außerordentlichen Mitglieder und Wohlthäter des Vaterländiſchen 
Frauenvereins im Kreiſe Marienwerder ijt von 136 im Bors 
jahre auf 170 geſtiegen, welche zuſammen 725 Mk. Beiträge zahlten. 
Für den Frauendank wurden 30 Mk. nach Berlin und zur 
Unterſtützung der Abgebrannten 200 Mk. nach Märkiſch Friedland 
geſandt. Der Verein unterſtützte 24 Arme, bezw. arme Familien 
mit Gaben von durchſchnittlich je 10 Mk. Nur in einigen Fällen 
wurden Unterſtützungen von 6 Mk. und in einem Falle eine Gabe 
von 30 Mk. geſpender. Die Geſammtausgabe im vorigen Jahre 
belief ſich auf 554 Mk. — Für den Zeitraum bis Ende Dezember 
1895 ijt zum Kurator der Lehrer-, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe im 
Regierungsbezirk Marienwerder Herr Lehrer Kuhn in Marien⸗ 
werder gewählt worden. 


Schlochan, 15. März. An der hieſigen Taubſtummen⸗ 
anſtalt ſollen außer einer ſehr geräumigen Turnhalle auch noch 
zwei große Klaſſenzimmer angebaut werden. Der Bau ſoll bis 
zum Herbſt fertig geſtellt werden. 


B Bartenſtein, 16. März. Eines kräftigen Vollbartes 
erfreut ſich der Händler S. aus Trautenau bei Gellingen. Die 
Spitzen des Bartes reichen dem durchaus nicht kleinen Manne 
bis auf die Füße. Den ſchon vielfach mit grauen Haaren durch⸗ 
miſchten Bart trägt S. gewöhnlich in Zöpfen unter der Weſte 
verborgen. 


i Schippenbeil, 15. März. Geſtern erhielt ein Hiefiger 
Schweinehändler eine Depeſche, worin ihm mitgetheilt wurde, daß 
über einen Waggon Schweine von Barkenſtein die Quarantäne 
verhängt worden fel, weil an einigen Thieren die Klauenſenche 
feſtgeſtellt war. Zugleich wurde die Parole ausgegeben, aus 
Barkenſtein und Umgegend keine Schweine zu kaufen. Das iſt 
für viele Landwirthe ein empfindlicher Schlag. 
ne .... 


Berliner Kours⸗Bericht vom 16. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,50 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
81/,9/, 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 G. 
Preußiſche Confol. Anleihe 4% 105,80 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
31% 99,20 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 bz. Staats⸗ 
Ant. 4% 101,10 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3/% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/0 o 95,10 bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3¼½% 96,70 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½%/ 
97,50 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,90 G. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3¼% 173,50 ©, 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,00 G. 

Königsberger Coursber. vom 16. März. (Franz Dick, B.⸗G J 
Div, 89. Zins⸗Fuß. 
Königsb. Hart. gegs.⸗Act.] 8¼107.— G. J Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. a 93,75 Y. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 30,— bz] Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 96,55 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien 35,— & | Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
Königsb. Vereinsbank⸗Act 99,60 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. H 99.25 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. f/ 103.75 Y. 
für die Prov. Preußen 118,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 53,— G. Königsmühle. . 4 ½ 109.— B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien f 290,— G. do. Pinnauer x 4½103 50 Y, 
do. Ponarth⸗Actlen 350,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. t | 99,— G. 
do. Tilfli-Actien . 215,— G. dv, Waldſchl.⸗Br. Allenſteinft¼ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 240,— G.] do. Brauerei Naftendurg ½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 91,75 63.400. do Ponarth 4 103.50 B. 
do. do. do. Pr.⸗Act. 5 114,50 be.] do. Schönbuſch, rückz. 102 [14110350 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 105, B. 
Preußiſche Nentenbriefe il 4 1102,90 G.] do. Wickbold, rüdz. 105 . ft 99,— bz. 


SAA ITS mov 


do. von 300 Mek. u. darunt] 4 | —— Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Ofl⸗ u. Wpr 4 | —— Obligationen Litt. 4-0 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 94.75 G.] do. do. do. Litt. D 
Prov. ODI. d. Prop. Ofipr. 95,60 bz Neubaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationen —,——4 Vorzugs⸗Anleiheſcheine H 100, — G. 
Neue do do 94,50 G,] Ruſſiſche Noten in Rubeln 239,65 by 
Königsbg. Kaufmaunſch. 3½ 99.75 G. 


Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. März. —.— 57 
=> bo 
Berlin, 16. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus une 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,5 bez., 
April⸗Mai und Mai-Juni 50,3 50,5 —49,8— 50,3 bez., Juni⸗Juli 
50,5—50,6—50— 50,5 bez., Juli⸗Aug. 50,7 —50,8—50,3 — 50,8 bez., 
Aug.⸗Sept. 50,4 —50,5—50,1—50,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 46— 45,8 
bis 46,1 bez., Oktbr.⸗Nov. 43—42,5—42,7 bez. 
Spiritus verlor auf Grund ſtarker Realiſationen 80 Pfennig. 
Als daun aber zeitweiſe für die knappe Locozufuhr bis 60 Pr, 
über April⸗Mai⸗Termin bezahlt wurde, befeſtigte ſich die Haltung, 
ſo daß ſich der Abſchlag auf 30 Pf. ermäßigte. 
Berlin, 16. März. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 193-210 Mk. gef. 
Roggen loco 172--183 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 150—163 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 151—153 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk., Futterwaare 140—148 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez. 
Pofen, 16. März. Marktbericht. 
Weizen 18,90 — 19,90, Roggen 
13,50—15,40, Hafer 14,00 — 14,30, Kartoffeln 4,00—4,40, Lua 
pinen blaue 6,20 —8,00 Dif. pro 100 Kilogramm. 
cc eee eee 
Auf dem Gebiete der Berliner Pianoforte⸗Fabrikation 
zeichnet ſich beſonders die Firma Georg Hoffmann, Komman⸗ 
dautenſtraße 15, aus. Die altrenommirte Firma liefert nur gute 
und ſolide Arbeit, bei civilen Preiſen, fie giebt ihre vorzüglichen 
Juſtrumente zu bequemen Zahlungsbedingungen und ſtellt es 
dem Bezieher anheim, Pianinos vorerſt auf Probe, foftenfret, zu 
nehmen, um fic) — vor dem Kauf = von der Tonfülle derſelheu 
zu überzeugen. 2 


% 103,25 G. 
3 4½/103,50 G. 
3/5 
3 
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(Kaufmänn. Vereinig.) 
15,40 — 16,90, Gerſte 


Brennerei!! 

Ein tücht. Brennereiführer ſucht 
dom 1. April Stellung, in welcher ihm 
geſtattet wäre, zu heirathen. Gefl. Off. 
unt. Nr. 6725 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Brennerei. 

Für meinen Ausgelernten 
daldmöglichſt Stellung. 

Huenninghaus, Brennereiführer, 

Bialutten i. Oſtpr. 
Ein in jeder Richtung bin erfahrener 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn. u. Empfehlungen, zu ſogleich 
D). 1. April Stellung als erſter In: 
ſpektor. Off. unter Nr. 6548 beför⸗ 
dert d. Exped. d. Bl. 
Ld " * * 

Ein tiidtiger Müller 
in allen Branchen der Müllerei erfahr., 
ſucht v. ſofort Stellung. Gefl. Off. w. 
u. Nr. 6584 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Laudwirth 
Beſitzer eines ſchönen Grundſtückes v. 
ca. 240 Morg., ſucht, da es ihm an 
Damen⸗Bekanntſchaft fehlt, 
Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen, welche über ein disponibles 
Vermögen von 15000 ME. und darüber 
verfügen und Sinn für Landwirthſchaft 
und Häuslichkeit befigen, belieben ver: 
trauensvoll ihre Offerte mit Photo- 
graphie in der Expedition dieſes Bl. 
unt. Nr. 6616 einzuſenden. 

Diskretion zugeſichert. 
1000 Mark 

erhält, wer einem verh., theoretiſch und 
ps ſehr gebild. Landwirth zu einer 

auernden Adminiſtratorſtelle ver⸗ 
hilft. Offerten werden unter Nr. 6061 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

4500 Mk. %. 

werden zum April a. e. ländl. Krug⸗ 
rund ſtück i. d. Nähe v. Graudenz aes 
facht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6465 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Ein tüchtiger leiſtungsfähiger 
= 


Acquisiteur 


für eine deutſche Lebensverficherungs= 
Geſellſchaft wird zu engagiren geſucht. 
Off w. u. S. W. pofl. Danzig erb. 


Stelienvermiiteiung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deftile 
lations⸗ und Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich zum 1. April cr. einen tüchtigen 

jüngeren Commis 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
J. C. Schmidt, Tuchel. 


Ein Commis, ein Lehrling 
für Delikateß⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht (6740) 

J. Bulitta, Allenftein Opr. 
Ein junger Manu 
(Materialiſt), mit guten Zeugniſſen, kann 
in einer Militärcantine als Verkäufer 
eintreten. Perſönliche Vorſtellung ers 


wünſcht. Kowski, Bromberg, 
6721) Raferne 34. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


túchtigen Verkäufe 


der gut polniſch ſpricht. (6646 
Michael Cohn, Neumark Weſtpr. 
2 flotte Verkäufer 
ſucht per 1. April für ſein Herren⸗ und 
Knaben ⸗Garderobengeſchäft zu engagiren. 
H. Löwenthal, Stolp i. Pom., 

6649) Kirchplatz 195. 
Zwei Verkäufer und 
ein Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
müchtig, finden in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft, welches an 
Sonn⸗ und Feiertagen geſchloſſen iſt, 
per gleich event. ſpäter Engagement. 
(66733 B Bluhm, Bruß Wpr. 


Suche per jojort 


zwei junge ente 


der poln. Sprache mächtig, für 
mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und 
Modewaareu⸗Geſchäft als Ver: 
käufer und Lageriſten. 
Dortſelbſt kaun ſich anch 


ein Volontär 
und ein Lehrling 


mit guter Schulbildung melden, 


Max Fischer, 
Allenſtein. (6037 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen erfahrenen (66 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ferner 
einen Lehrling mit erforderlichen 
Schulkenntniſſen. 
S. Simon, Thorn. 


ſuche 
(4972 


Buffetlers mit 4— 500 Mk. Caution 
bei 60 Mk. monatl. Geh. u. fr. Station 
erh. g. Stellung in hieſ. Reſtaurants d. 
Th. Guhl, Königsberg i/ Pr., Schön: 
bergerſtr. 5. Branchek. nicht erford. Marke. 

Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (6643) 
W. Stern, Barbier, Konitz. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
der ſelbſiſtändig eine Bäckerei führen 
kann, wird vom 29. März cr. als 
Bäckereiführer bei mir eingeftellt. 
V. Koslowski, Pehsken bei Mewe. 


Maſchinenmeiſter geſucht. 
Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter mit 
guten Zeugniſſen für 2 Schnellpreſſen 
bei gutem Lohn geſucht; ſolche, die mit 
Gasmotoren Beſcheid wiſſen, bevorzugt 
C. F. Po ſt'ſche Buchdr. in Col berg. 


Ein tüchtiger Malergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei (6107 
. Trempenau, Maler, 
Ortelsburg Oftpr. 
Zum 1. April reſp. fogleich wird 
tin tüchtiger, unverbeiratheter (6554) 
Gärtner 
geſucht bei freier Station und Wäſche 
für 180 Mk. Gehalt excl. Tautieme und 
Schußgeld. 
Schönwäldchen per Frögenau. 
Suche von jojort einen für 
Landſchaftsgärtnerei und Baum- 
ſchule durchaus erfahrenen 


Gehilfen. 


H. Timmler, 
Kunſt⸗ und Haudelsgärtner, 
(6562) Lasdehnen p. Pillkallen. 
Ein ält., alleiujtehender, felbjithatiger 
Gärtner 
der auch zeitweiſe in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß, findet von gleich dauernde 
Stellung in Coelmſee b. Sommerau. 
Ein ordentlicher, tiichtiger (6607) 
Wagenlackirer 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
dauernde Beſchäftigung in der Wagen⸗ 
Fabrik von 
Emil Milde, Inowrazlaw. 
In Gut Zellgoſch b. Lubichow 
findet noch zu Marien Stellung: 


Ein verh. Stellmacher 


ein verh. Inſtmaun. 
1 tücht. Modelltiſchler 
ſuchen Karl Roenſch u. Co. 
Maſchinenfabrik u. Cifengreferei, 
Allenſtein. (6669) 


Ein Stellmacher 
mit Burſchen wird gegen hohen Lohn 
von ſofort oder 1. April geſucht in Jai⸗ 
kowo bei Strasburg Wor. 


2 Böttchergeſellen 


auf Marktgeſchirr ſucht Söhnert, 
Böttchermeiſter. Elbing, Waſſerſtr. 2. 


Ein tüchtiger Zieglergefelle 
und ein Dachpfannenmacher finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
in Plinken. Meldungen nimmt ent⸗ 


gegen Zieglermſtr. W. Zube, Königs: |S 


berg / Pr., Wagnerſtr. 15. [6728 
4 Zieglergeſellen 
1 Dachpfaunenmacher 


finden vom 1. April bis Monat De⸗ 
zember 1891 Beſchäftigung in Ziegelei 
Hausdorf bei Ot Eylau Wor. (6650 
Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
und 1 Lehrling, 
der Luſt hat, Ziegler zu werden, können 
ſich zum 1. April melden. Auch 
kräftige Arbeiter werden geſucht. 
6578] Knuth, Zieglermeiſter, 
Illowo, Kreis Neidenburg Oſtpr. 
Suche zum 1. April einen [6443] 
Zieglergeſellen. 
A. Keruth, Zieglermeiſter, 
Eylinasböhb per Liebemühl Oſtpr. 
Ein tüchtiger 8 (6652) 
Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer, wird geſucht in der 
Dampfziegelei von Leo Jeruſalem, 
Rudak bei Thorn. 


Schloſſer, Schmiede 
und fleißige Arbeiter finden ſofort 
b. gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 

Sodafabrik Montwy 
6683] Kreis Inowrazlaw. 

Welcher Kollege kann einem tücht., 
noch in Stellung befindlichen 

Breunereiverwalter 
zum 1. Juli cr. gegen Proviſion eine 
Stelle als Verheirath. nachweiſen? Gefl. 
Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. 6736 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für hieſiges Dominium von 
ſofort oder 1. April einen gebildeten, 
zuverläſſigen, brauchbaren 

irthſchafter. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrtft Nr. 6738 durch 


90) die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein unverh. Inſpektor 
der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver⸗ 
ſteht, findet vom 1. April Stellung 
Schloß Gilgenburg. 

16661] v. Sablonomste 


® 
Den Herren Ritterquis- 


u. Gutsbefikern bin in det 


Lage fehe tüchtige ältere Inspektoren zu empfehleuen und 
bitte um Zuführungsaufträge. 


Adolph 


Guttzeit, Graudenz, 


Marienwerderſtraſte 51. 


Mit Empfehlungen und Zengniſſen ſtehe gerne zu Dienſten; 
Zuführung Foftenfrei; PM vielſeitige Anerkenunngsſchreiben über 
die zufriedenftellende Zuführung I. Beamten beſitze von Autoritäten 


und Großtgrundbeſitzeru. Ta 


(6715) 


Ein Brennereiführer ſucht vom 

1. April cr. bei beſcheidenen Auſprüchen 
Stellung in der Wirthſchaft als 

zweiter Juſpektor reſp. 


Hoſverwalter. 

Gefl. Off. unt. Nr. 6726 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, evang. militärfreier 

Inſpektor 
mit Drillkultur und Zuckerrübenbau 
vertrant, findet bei 450 — 500 Mk. vom 
1. April Stellung. Meld. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6631 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Die Inſpektorſtelle in 

HEF pischwalde ift beſetzt; 
dies deu andern Herren Bewerbern 
zur Nachricht. 6647 

Die 2. Juſpektorſtelle in 
Mienthen iſt beſetzt. Paesler. 

1 Inſpektor für eine Wittwe 
u. e. mehr ſelbſtändiger Inſpektor für 
große Begüterung bei 750—900 Mark 
Gebalt v. gleich, 2 Vorwerksinſpektoren 
bei 500 u. 600 Mk. Geh., ſowie 15 
Inſp. u. 15 Wirthſch. von gleich und 
1. April geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 28 
pt. links. Bed. geg. 20 Pf. Marke. 


Einen Ernte⸗ Unternehmer 
mit 29 Mann 


ſucht zur Klee⸗ und Getreideernte 
Dom. Gr. Schönwalde p. Leſſen. 
Suche einen (6446) 
Unternehmer 
zur Bearbeitung von 14 bis 20 culm. 
Morgen Zuckerrüben. P. Rentel, 
Pr. Königs dorf. Stat. Grunau Wyr. 
Dom Widor fee bei Kl. Tzyſte ſucht 
20 Morgenhaner. 
(6256) v. Loga. 
Nittergut Conradſtein bei Pr. 
Stargard ſucht zu Marien d. Is. einen 
verh., ſehr zuverläffiaen [6472) 
Kutſcher. 
Einen ordentlichen, nüchternen unverb. 
Kutſcher 
ſucht von ſofort reſp. 1. April 
C. F. Gerlich, Bantan b. Warlublen. 
III 074 


D 8 2 
+ Schäfer⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger und 
9 erfahrener erſter Schäfer, der feine 
2 Brauchbarkeit durch Zeugniſſe und 
e Empfehlungen nachweiſen kann, 
© wird zu Marien oder 1. April 1891 
zu engagiren geſucht. Einſendung 
$ der Zeugniſſe ac. an Dominium 
Gerdin bei Subkau. (6659) 
ALAALA A A A hadai a d a d 


Einen jungen Hausmann 
ſucht A. Jonas, Bäckermeiſter. 
Für eine große Wirthſchaft mit 
Zuckerrübenbau wird 3. 1. April cr. ein 
junger anjtändiner Mann 
ohne Gehalt geſucht. Offert. w. unter 


9609400001410. 


4 Nr. 6429 d. d. Erv. d. Geſ. erbet. 


Zwei Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie, mit den nöth. 
Schulkenntniſſen, können ſofort eintreten. 
Otto Maag, Brauereibeſitzer, 
6475) Crone a/ Br. 


Einen Lehrling 
für ſeine Eiſen⸗ u. Stahlwaarenhandl. 
ſucht bei freier Station (6489) 
Adolph Lietz, Dirſchau. 
Für mein Getreide⸗ und Kleeſaaten⸗ 
Geſchaͤft fuhe unter günſt. Bedingungen 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. E. Hirſch, Schwetz (Weichſel). 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 


und Porzellanwaaren⸗Geſchäft en ich 3 


vom 1. April cr. x 6557 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Heinrich Roſen ow, Strasburg Mpr. 
Für mein Cigarren und Tabat- 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen - [4544 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Caspari, Schwetz a / W. 
Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
Sohn achtb. Eltern, kann z. 1. April als 


Lehrling 
eintreten bei Max Haaſe, Modew.⸗ 


Wäſche⸗ Confettionsgeſchäft, . 
Ino wraz law. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden im Rehkrug. (6714 


Zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, mit den noth⸗ 
wendigen Schulkenntniſſen, finden in 
meinem Kolonial- und Deſtillations⸗ 
Geſchüft von ſogleich oder 1. April 
unter günſtigen Bedingungen Stig. 

Gnſtav Liebert, Grandenz. 

Im Muſik⸗Inſtitut Koppenbruch 

(Marienburg) werden noch (6737) 
Lehrlinge 

bei 4jähriger Lehrzeit ohne Lehrgeld und 
freier Station eingeſtellt, eigene Kleidung 
ſowie Betten erforderlich. Jeder Aus⸗ 
gelernte wird Milttärmuſiker. 

L. Gross, 
Capellmeiſter und Königl. Kammer⸗ 
muſiker a. D. 

Auch werden Volontäre mit etwas 

Gehalt eingeſtellt. 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen mit gut. Schulbild. verſehenen, 
{6676 


kräftigen ; 6 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie. Bedingung 
gliuftig, Koſt und Wohnung im Haufe. 
Filehne a/ Netze. 

R. Philipp & Sohn, 
Stabeiſen, Eifenwaaren, Kurzwaaren, 
EU groß u. detail 

Suche per ſofort für meine Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modeartikel [6555] 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig. Nöthige Schulkennt⸗ 
niſſe erforderlich. Bedingungen nach 

Uebereinkommen. 
D. Kasper, Gorzno. 


Für eine Apotheke wird bei 24 Thlr. 
Lohn und freier Station ein kräftiger 
Laufburſche 
geſucht, welcher gut leſen und ſchreiben 
kann und der polniſchen Sprache mächtig 
it. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4828 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Einen Laufburſchen 
braucht zum 1. April cr. (6710 
Rudolf Braun. 


1 Laufburſchen (6699) 
verlangen. Gebrüder Jacoby. 
Eine evangel, möglichſt muſikaliſche 
Lehrerin 
für 3 Mädchen von 13 u. 11 u. einen 
Knaben von 6 Jahren wird zum Beginn 
des neuen Schuljahres (5. April) geſucht. 
Gefl. Meldungen mit Zeugnißabſchriſten 
und Gehaltsanſprüchen erbittet Fel ſſch, 
Birkenau p. Jamielnick, Kr. Löbau. 
Suche per 1. April für mein Pug: 
geſchäft eine tüchtige (6605 
BE Direftrice. ag 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts: 
anſprüche erwüunſcht. 
M Klein, Bütow Pom. 
Für mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und 
utzgeſchäft ſuche per 1. April eine 
tüchtige Verkäuferin 
mof. Glaubens, der polniſchen Sprache 
mächtig, die gleichzeitig das Putzfach 
verſteht. [6672 
Kurnik. Max Oelsner. 


Ein moſ. Ladenmädchen 
wird vom 1. Mai d. Is. für Schank⸗ 
u. Material geſucht. Auskunft ertheilt 
H. Dahmer, Schönſee Meftor. 
AAA 
2 Für mein Deſtillations - u. Da: 
terlalwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 3 
3 ſofort oder 1. April er. (6471 $ 


2 1 tüchtige Verkäuferin 
(moſ.), die der polniſchen Sprache € 


oO 
2 mächtig ift, bei hohem Gehalt. 


$ Meldungen find Zeugnißabſchriften $ | 9 


beizufügen. Sonu: und Feſttage 2 

geſchloſſen. 2 
Labiſchin, März 1891. 2 
Theodor Abrahmsohn. 

eee 


Zum ſofortigen Antritt ev. 1. April 


uche eine 

tüchtige Verkäuferin 
f. Conditorei, welche zugleich einen kl. 
Haushalt leiten kann. Damen, nicht 
unter 22 J., w. ſchon in ähnl. Stelle 
waren, belieben Off. unter Nr. 6545 
a. d. Exped. d. Ztg. einzuf. 


Ein älteres Fräulein 
mit vorz. Zeugn. ſucht z. 1. April od. 
fpäter Stell. z. jüng. Kind., erth. gründl. 
erſt. Elementarunt., auch Muſik ſowie f. 
pontas, etw. Schneid. (Beſch. Anſpr.) 

ffert. w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 6576 
an die Exped. d. Geſ. erb. 

Suche ver 1. April cr eine Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushalts, bin in ie pat und 
Landwirthſchaft erfahren. w. u. Nr. 
4010 votl Schwetz, Kr. Graudenz erb. 


$ 


o 
2 


Zum 15. Mat oder [piter th 
meine 17jähr. Tochter Stelle wi Den 
Lande, am liebiten in einer Bar 
familie, zur gründlichen Erlernnun 
des Haushalts. Familienanſchluß Yy 
dingung. Meldungen werd. briefl. mit 
der Auſſchr. Nr. 6541 durch die Erpe), 
des Geſelligen erbeten. 

Für das in der Parowe, dig 
bei Culm, gelegene Sommerlokal, welche 
i zum 1. April cr. übernehme, fur 
ich zwei tüchtige, ordentliche (6500 

Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, wie ang 
zur Mithilfe im Geſchäfte. Meldungen 
erbittet baldigſt A. Brodehl, Dame 
ran, Kreis Culm. 

Ein junges Mädchen 
wünſcht vom 1. Mai auf einem Guy 
gegen Peuſionszahlung die feine Kid 
zu erlernen. 

Off, werden briefl. mit der Auſſch 
Nr. 6293 a. d. Exped. d. Geſelligen erh, 

Ein j. geb. Madchen, welches fd 
einige Erfahrung in der Wirthſch hat 
ſucht Stellung 6394 
als Stütze der Hausfrau, 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. n 

Ein tüchtiges (6513 

Mädch 
wird zum 1. April geſucht. Begen 

Ein junges anf. Mädchen 
ſucht Stellung in einem Konditorei: o), 
Papiergeſchäft. nt briefl. unta 

lr. 6580 d. d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Cine Wirthin 
traut, ſucht zum 1. April Stellung. 
Frauen, Mädchen, 
dauernde Beſchäſtigung. (6609) 
finden freundliche und gute Aufnahm 
Damen eff. Stände finden zu 

Heb. Baumaun, Berlin 
in der Nähe des Bahnhofs, zu jeden 
zu vermiethen. (604 

Schneidemühl, 

Für die Mitglieder der Weonatsopt 
wolle man in der Conditorei des Hern 

vermiethen und vom 1. Api 
iſt ein möblirtes Zimmer, auch mil 
— Ein gut möblirtes Zimmer j 
des Geſelligen. 
eine kleine von 2 Zimmern, Küche . 


in allen Zweigen der Landwirthfday 
erfahren, ſowie mit feiner Küche vm 
Gefl. Offerten unter I. G. 23 pon, 
Dt. Ey lau erbeten. 16724) 
Knaben 
erhalten in unſerer Bürſten = Fabri 
Wilh. Voges 4 Sohn. 
Peuſionäre 
bei mäßiger Peuſionszahlung. Off. m 
u. Nr. 6232 d. d Exp. d. Gel. erbeten, 
b 
Niederkunft u. ſtreng. Dik 
kretion liebev. Aufn. bil 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
La 
U 
Ein Laden 
Geſchäft paſſend, insbeſondere zu cin 
Conditorei, ift von ſofort oder fpát 
Hüber, 
Neue Bahnbofitr, 4 
werden vom 25. März bis 25. April e 
möblirte Wohunngen geſucht. Off 
Güſſow abgeben. (6383) 
Eine fl. Wohnung. Lehmſtr. 1 
ift zu 
zu beziehen. (660% 
Marienwerderstrass 42 
Burſchengelaß, 1 Tr. hoch gelegen, p 
vermiethen. 671 
Rudolf Braun. 
1. April geſucht. Offerten erbith 
ſchleunigſt unter Nr. 6719 d. die Exp 
Freundl. Wohnung v. 2 Zimmer 
nebſt Kabinet, Küche u Zubehör, fomi 
Oberbergſtraße vis-a-vis der Feftungsit 
zu vermiethen. (6669) 


Eine Wohnung von 3 Sine 
Küche u. Zubehör, mit Gartenbenutzung 
wegen Wegzug zu vermiethen und zun 
1. April zu beziehen Marienwerderſtr. 2 

(6743) H Liebig. 


Heirathsgeſuch! 


Ein j. Mann, 25 Jahre alt, ev., Inh. 
eines flott gehenden Geſchäfts, wülnſcht 
fih bald zu verheirathen, J. Damen, 
Wittwen ohne Anhang nicht ausgeſchl, 
mit Vermögen von 6—9000 Mk., w. 
ebeten, Mittheilung über nähere Bers 
hältniſſe nebſt Photographie * 
unter Nr. 6586 an die Exped. d. Gt), 
gelangen laſſen zu wollen. Discretion 
zugefichert. 


Derr Hauslehrer Megler wird erſucht, 
feinen Aufenthalt in einer dringenden Aw 
elegenheit umgehend anzugeben. Dritten 
Een zahle für die erſte Nachricht 3 N. 
Drews dorf Frauenburg Opr. Wagenhorß 


Nakel! 


Der Hauptkammerjäger Citron amd 
Sensburg it gerne bereit nach Nald 
u kommen, aber zu wem und zu w 
Bieten? Antwort nach Sensburg M 
Stet a Wien 

aS Sh warne jeden Menſchen 
die Remontoir⸗Uhr Nummer 27966 M 
toufen, die ift mir geftern, den 16. M 

hlen worden. 


efto i i 
ichael Senkpeil in Or. abitut 


4 


ge 


Baftoren, 
rlernung 
ſchluß Bu 
briefl. mif 
ie Exped, 


—— >», 
we, di 
il, welch 
me, fur, 

(6500 


wie an 
Reldungn 
„ Dame; 


chen 
em Sut 
ine Küch 


r Aufſch 
ligen erh, 


itorei⸗ o), 
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J. Damen, 
ausgeſchl, 
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Discretion 


— — 
f. Wer, m. 
f. in ein 
zu verh 
ausgeſchl) 
B. R. 12 
(6589) 
ſrd erſucht, 
zenden Am 
n. Dritten 
richt 3 N. 
Jagenhorß 


itron am 
nach Naty 
nd zu w 
burg 38 
(6693 
Menſchen 
27966 44 
16. r 
Pabilunter 


Orfs-Kroukenkaffe. 
Es wird hierdurch an die Einzahlung 
der Krankenkaſſen Beiträge und der 
fälligen Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungs- Beiträge für den Dio: 
nat Februar, ſowie der noch pro Januar 
ſchuldig gebliebenen erinnert. (6664 


Grandeng, den 10. März 1891. 
Allgemeine F 


ern. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanulmachung fordern wir die Arbeit: 
eber auf, die für Februar cr. fälligen 
uvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗Beiträge an den Nendanten 
der Allgem. Orts Krankenkaſſe, Herrn 
Stern, im Geſchäftszimmer Tabak⸗ 
ſtraße Nr. 6 zu zahlen. Die Zahlung 
muß fofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen 
erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
ſtunden an den Vormittagen von 
9 bis 1 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ 
abende. 
Graudenz, den 10. März 1891. 
Der Magiſt rat. 
In öffentlicher Ausſchreibung ſoll je 
beſonders vergeben werden: (66 
1. die Herſtellung eines Wirthſchafts⸗ 
brunnens für das Geſchäftsgebäude 
des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts zu 
Thorn, in der Nähe des Bahnhofs 
Thorn, Stadt, 
2. die Lieferung der zu demſelben Ge⸗ 
bäude erforderlichen 556 cbm 
Sprengſteine und 187 tam Granit- 


ſockel, 

3, die Lieferung von 1000000 Hinter: 
mauerungsziegeln zum Bau des 
bezeichneten Gebäudes. 

Die Bedingungen können während 
ser Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von je 50 Pfg. von uns be⸗ 
zogen werden. Verdingungstermin den 
31. März 1891, Vormittags 11 Uhr 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Thorn. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Groß 
Sudczyn Band II, Blatt 20, auf den 
Namen der Frau Martha Heiden⸗ 
reich geb. Anuszewska eingetragene, zu 
Groß Suckezyn belegene Hof: und 
Mühlengrundftüd Ñ (3349) 

am 20. April 1891, 

Vormittags 10½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 43, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,35 Thalern 
Meinertrag und einer Fläche von 2,57,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 270 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer vers 
anlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, ins beſondere 
117 Koſten. wiederkehrende Hebungen, 
md bis zur Aufforderung zum Bieten 
auzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 21. April 1891, 

Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 11. Februar 1891. 


Iwangsverfleigernng. 


Im Wege der IBiwangsvollftredung 
ſoll das im Grundbuche von Groß 
Ereba Band 1, Blatt 34, auf den 

kamen des Hofbeſitzers Aug uſt Hell: 
wig eingetragene, in Groß Krebs. Kreis 
Marienwerder, belegene Grundſtück 


am 25. April 1891 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ges 
richtsſtelle, Zimmer 13, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 155,25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
85,33,37 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück reg e 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiterel IV, Zimmer Nr. 11, ein- 

geſehen werden. (3822 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder m. aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her- 
vorging, insbeſondere derartige For- 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Soften, 
püteſtens im Verſteigerungstermin 
pe der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft e machen, widrigens 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichti 
werden und bei Vertheikung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ieh heel. aber die Eicheln 

a rthe er e 

des Zuschlags wird Br 


am 27. April 1891 


* 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
kündet werden. 
Marienwerder, 14. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Eine kl. gelbe Mopshündin mit 
chwarzer Schnauze hat ſich verlaufen. 
Bitte abzugeben Blumenſtr. 18. (6622) 


J felbft unter der Firma 


Bufolge Verfügun 
1891 iſt an demſelben Tage die 

denz errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Wolter Ritter ebenda- 


Walter Ritter 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 426 eingetragen. 
Graudenz, den 16. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Es wird g den Aufenthalt des 
Kaufmanns Car o zuletzt in 
Mere wohnhaft, zu den Akten II. J. 
310/90 anzuzeigen. (6614) 

Graudenz, den 13. März 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
der in Gütergemeinſchaft lebenden Brau⸗ 
ereibeſitzer Friedrich (Gottfried) und 
Karoline geb. Rogalski Kroeker'ſchen 


77 Eheleute zu Rieſenburg follen die 


zur Konkursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Rieſenburg Band IX, Blatt 
254 und 255 auf den Namen der vor⸗ 
gedachten Kroecker'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, in der Stadt Rieſenburg be: 
legenen Grundſtücke am 5806 


11. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — ungetheilt zwangsweiſe 
verſteigert werden. 
Die Grundſtücke find zuſammen mit 
16,63 Thlr. Reinertrag u. einer Fläche 
von 4,50,96 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 477 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veraulagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
irfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
. oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Siejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteiges 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 12. Mai 1891 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Nieſenburg, den 6. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. März 
1891 iſt an demſelben Tage die in Mewe 
beſtehende Handels ⸗Niederlaſſung des 
Zim mermeiſters Georg Heuer eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma: (6660) 

Holz: und Vaugeſchäft 
G. Heuer 
in das diesſeitige Handel: (Firmen-) 
Regifter unter Nr. 320 eingetragen. 
Mewe, den 12. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Holzlititationen 
in der Königlichen Oberförſterei Hagen 
pu das Quartal April / Juni 1891 finden 
tatt: 

am 7. April und 12. Mai im 

A antes Gaſthofe zu Jezewo 

ür das ganze Revier; 

am 21. April und 16. Juni im 

Itzigſohn'ſchen Gaſthofe zu Wars 

lubien für das ganze Revier. 

Die Termine beginnen um 10 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ber: 
kaufs bedingungen. 

Hagen, den 1. März 1891. 

Der Oberförſter. 
Thode. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 20. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtück des Be: 
ſitzers Herrn Kruck in Gr. Schönbrück 


ein dreijäh. Fohlen, 
ſechs Maſtſchweine, 
eine Zuchtſau u. nenn Ferkel, 
ſechs Schaafe u. fünf Lämmer, 
uf ee á 
iger⸗Pferdere 
öffentlich Ba lat som il 


Grandenz, den 17. März 1891. 
Meyke. Gerichtövollaicher, 


Am 19, d. Mts., 
10½ Uhr Vormittags, 
findet auf dem Train⸗Nemiſen⸗Platz Berz 
ſteigerung eines unbrauchbar gewordenen 
Dienſtpferdes ſtatt. 10) 
Königliches Kommando 


2Jdes 1. Bataillons Inftr.⸗Regts. 


Graf Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 19. d. Mts., Nach: 
mittags 3 Uhr, kommen i. Blum''ſchen 
Gaſthauſe in Sibſau verſch. Kleidungs⸗ 
ſtücke u. Ubren u. f. w. meiftb. z. Verk. 

Der Müllerlehrling Julius Priebe 
aus Freyſtadt hat beute böswillig 
die Lehre bei mir verlaſſen, ich warne 
Jedermann, denſelben in Arbeit zu nehmen. 

Staugenwalde, den 15 März 1891. 

Heinrich Kiewit, Werkmeiſter. 


Pug See 
Für Ziegeleiheſitzer. 
Wegen ausgebeuteten Thonlagers 
ſofort zu verkaufen Locomobile und 
iegelpreſſe mit allem Zubehör: 
honſchneider, Lowries, Feldbahnſchienen 
2C., alles gut erhalten. (6674) 
Chr. Sand, Thorn, 
Wegen total daufäll. Wagenremiſe 
ſteht Plebanei Braunsfelde p. Kgl. 
Rehwalde Wpr. ein hocheleganter off. 
Federwagen 
auf Patent⸗Achſen, mit verſchließbaren 
Schmiermeſſingbuchſen, zum Verkauf. 
Auch iſt ein (5756 
Patent-Stall-Luxus-Kummetgeschirt 
von R. Jaſch u. Co., Leipzig, alles wie 
neu, dort abzugeben. 


Ein Schreibpult, 
kleine Tombänke, 
Theile der Ladeneinrichtung, 


mehr. Gashängelampen, 1 Küchen⸗ 
ſchrank, 1 Nähmaſchine, 1 Kom: 
mode, mehrere Kinderſtühle u. ſ. w. 
ſind Herrenſtraße Nr. 10, eine Treppe 
hoch, billig zu verkaufen. (6608 
Am 13. d. Wits. ift mir ein kleiner 
dreiplankiger (6606 
Handkahn aM 
hinten im Boden gekeilt, auf der Weichſel 
fortgeſchwommen. Ich bitte, mir von 
dem Verbleib deſſelben Nachricht zu geben. 
Auguſt Geſchke, Kallinkerſtraße 18. 
Weg. Aufg. d. Bienenz. ſtehen in 
Schröters walde b. Sommerau 10 
kompl. Bienen w. z. Mobil: u. Stabilb., 
ſowie eine Honigſchleunder u. div. 
Bienen⸗Geräthſch. zum Verkauf. 
Mühlen kämme 
nur trocken geipaltene, offerirt [6654] 
Foerſter, Marzencitz b. Neumark. 
Ein noch jebr aut erhaltenes 
Billard 
nebſt Bällen, QOneues und was ſonſt 
dazu gehört, iſt zu verkaufen bei 
6682 Simon Munk, Strelno. 
Ein eichener Sophatiſch 
iſt billig zu verkaufen. (6708) 
Näheres Marktplatz 17. 
Eine Schafraufe und 
Bienenkörbe 
hat zum Verkauf (6670) 
Marquardt, Okonin bet Rebden 
Um Blog zu gewinnen verkauft ca. 
200 Raummeler (6713 
Breunjchivarten 
ſehr billig B. Fiſcher. 
Akteuſpinde zu verkufen (6720) 
Oberthornerſtr. 21, 1 Treppe. 
Suche 100 bis 200 Ctr. Bg 


Aofenkartoffeln 


zu kaufen. Gefl. Offerten erbeten. 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 
F. v. Gollkswski. 


Tn Petertan bei Sommerau Wor. 
find circa 2000 Centuer (6644 


Roggeuſtroh 


zum Verkauf. Das Dominium. 
Es hebt, zu verkaufen 


ein Pferd 


Schimmelſtute, 13 J. alt, mit Sielen⸗, 
Wagen mit Kaſten, Brettern und Ernte⸗ 
leitern, eine Egge, Getreidewalze, zu⸗ 
fammen für 120 Mk., 50 Ctr. Runkeln, 
pro Ctr. 50 Pf., Wrucken pro Eir. 
60 Pf., in Drag aß bei Grandeng. 
(6619) F. Matowsty. 


Eine fette Kuh 


verkauft Waldhof b. Nieſenburg Wpr. 
Zwei angefleiſchte i [6641] 
chweine 
verkauft Wolff, Kgl. Dombrowken. 


Einen Zuchteber 


von 5 Monaten und 10—20 ebenfo alte 


Zuchtſäue ſowie Ferkel 
ſümmtlich reiner, großer Porkſhire⸗Race, 
verkauft von Kries, 

(6712) Smarzewo bei Czerwinsk. 


30 Gtr. Seradella 


per Ctr. 6,50 Dit “© Laslowitz, per Caſſa 
oder Nachnahn e Ferirt Rittergut Li- 
pienten bei? Ae. (6602) 


Rothklee, Spatkiee, 
Weikklee, Schwedisch. 
- Flee, Tannenklee, 
Gelbkiee, Thy mothee, 

Inserne, engliſches, 
italienifdjes und fran 

zöſiſches Raygras, 

Vierdesahumais, echte 
Oberndorfer und Lento: 

wiber Runkelrüben, 

grünköpfige Ziefen- 
Mähren, ſowie alle ande- 
ren Sorten Sämereien 
empfiehlt unter 
Garantie und biligfter 
Preisſtellung 


W. Ruhemann 


in Culm. 
Ein Schurzbohlenhaus 


14 Mtr. lang, 5½ Vie. breit, bat preis⸗ 
werth zu verkaufen Beſitzer Andreas 
Pehlke in Lobbowo per Wrotzk. 


Unwiderleglich 


ift die Sächsische Vieh-Versicherungs- 
bank in Dresden ein durchaus pers 
trauenswürdiges Inſtitut. Dieſelbe re- 
gulirte meinen Pferdeſchaden, wie er⸗ 


wartet, prompt und zu meiner vollen] 


Zufriedenheit. [6689] 
Moder Weſtpr., d. 1. März 1891. 
Fritz Ulmer, Fuhrhalter. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß) empfehlen fich als Vertreter der 
Süchſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden die allenthalben bekannten Agen⸗ 
turen und 
Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 

in Thorn. 


Ungarweine 


a Liter 155—2,50 Mk., 
bei Entnahme von Poſtſäſſern, ca. 4 Ur. 
Subalt, Preisermäß igung. 


Flaſchenweine 


mit 
Regierunge-Schutzmarke "ung 
ent 


Gustay lieber. 


fej Hauvt-Depofiteur d. Kgl. Ung. 

Land.⸗Central⸗Muſter⸗Kellers 
apeſt. 

tis u. franko. 


Bod-Vier 
Böhmiſch⸗Taſel⸗Bier 
Bairiſch⸗Bier 

bell und dunkel, (5995) 
Braun⸗Bier 
in großen und kleinen Flaschen, 
ff. altes Grätzer Bier 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Gustav Brand. 


Ein gut gehendes 
Colonial⸗Waaren 
und Schank⸗Geſchäft 


mit Spezialartikeln allein am Orte, große 
Räumlichkeiten und Auffahrt, älteſtes 
Geſchäft und beſte Lage in einer kleinen 
Stadt der Provinz, wo Eiſenbahn und 
Kirchenbau bereits im Angriff und 
Militär in Ausſicht, iſt mit wenig An⸗ 
zahlung auch ohne Waarenlager preis: 
werth zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 6730 durch die Exp. 
des „Geſelligen“ erbeten. 


Ein Grundſtück 


beſtehend aus 450 Morg. Land in hoher 
Kultur, worunter 280 M. Ackerland, 
30 M. Weideland, 60 M. Torfſtich und 
der Reſt zweiſchnittige Wieſen, mit neuen 
Gebäuden bebaut, an der Chauſſee und 
5 Kilometer von einem Eiſenbahn⸗ 
kreuzungspunkt und Garniſonſtadt be⸗ 
legen, iſt anderer Unternehmungen halber 
mit voller Ausſaat, todtem und lebend. 
Inventar unter günſtigen sen. 
zu verkaufen. Feſte Hypothek 29000 Mk. 
Offerten unter Nr. 6747 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


1 Bettſchiem ens 


ſucht zu kaufen C. F. Plechottka. 


Brauerei-Verkaul. 
Eine Brauerei mit Landwirthſchaft 
in Weſtpreußen, von ca. 100 Morgen 
beſtem Weizenboden, will ich mit oder 
auch ohne Land verkaufen oder verpachten. 
Anfragen befördert die Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 6732. 
5 2 oder vermittelt Bes 
Wer leiht leihungen auf ſtäd⸗ 
tiſche Grundſtücke bis zur halben Feuer⸗ 
tare. Gefl. Offerten unter Nr. 6088 an 
die Exped. des Geſelligen. 
5 Lobuenber 5 d 
[Nebenverdienſt. 
Perſonen jed, Standes wer⸗ 
den von einem alten, ſtreng pura ; 
Frankfurter Bank⸗Inſtitute für den 
Verkauſ ausſchließlich geſetzlich er- E 
laubter Staats⸗Prämien⸗Looſe un: 
ber günſtigen Bedingungen zu en: 
gagiren geſucht. Bei entſprech. 
Leiſtungs fähigkeit wird ein Firum f 
bewilligt. Offerten unter OC. 30 
an Haasenstein K Vogler, 
U.G., Frankfurt a. M. (6696) 


Hanpt⸗Agenten 
für unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung 
Unfall u. ſ. w. ſuchen wir an allen, 
auch an kleinen Orten Weſtpreußens. 
Monats⸗Einkommen ca. 60 Mark. 
[6250] Subdirector Hein, Danzig. 
Bei feſtem Gehalt und hoher Pro: 
viſion wird für eines der größten, gut 
eingeführten Nähmaſchinen⸗Oänſer ein 
tüchtiger Reiſender; 
geſ. Off. u. N. 20 poſtl. Elbing. 


Agenten, Reiſende 
und Platzvertreter 
für neuartige Holz⸗Rouleaux u. 
fien bei hoher Proviſion gefn 
Klemt 4 Hauke, Göbtenau, Poſt Fried 
land, Bezirk Breslau. Nachweislich 
größte und leiſtungsfähigſte Fabrik dieſer 
Branche Deutſchlands. Fünf Mal prä⸗ 
miirt mit goldenen und filbernen Dies 
daillen, ſowie 1889 Weltausſtellung Mel⸗ 
bourne (Auſtralien.) [6684 
CAA EAT EL 


Manufakturiſt 
tüchtiger Verkäufer, Chrift, der pol: 
® niſchen Sprache mächtig, milides 
8 frei, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
3 ſtehen, fucht unter beſcheidenen An⸗ 
e 


alous 
t bon 


ſprüchen Stellung per 1. April 

oder von ſofort. Gef. Offerten 

unter Nr. 6735 a. d. Expedition 
des „Geſelligen“ erbeten. 


a 
699599999300980880988 
une th theca ram bern 


Ein Jieglermeiſter 


der 12 Jahre auf einer Ziegelei gee 
weſen und gegenwärtig eine gepachtet 
hat, die Pachtung aber vom 1. April 
1891 aufgiebt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Erfahrungen eine ander 
weitige Stellung, auch würde bevfelbe 
noch Landwirthſchaft mit übernehmen 
Gef. Off. unter Nr. 6734 a. d. 

des „Geſelligen“ erbeten. 


Ein tüchtiger, junger Mann, 


Materialiſt, 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, des 
polnischen Sprache mächtig, 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung 
durch das Auskunftsbureau „Con 
fidentia“, Oſterode Oſtpr. 


1 auch ohne Fach 
| CHE m. 400 bis 1008 
Jung k le Mk. Kaution, ſuchl 
bei hobem Gehalt Burean Fortuna, 
Bromberg, Bahnhof⸗Straße 55. 
2 Marken erforderlich. (67 


Ein energ, praktiſcher, theoretischen 
> 


Inſpektor 


25 Jahre alt, envangelifch, benfa 
Sprache, mit Drillkultur, Rübenbau, 
wie mit Viehzucht, Maſtung und 
wirthſchaftlichen Maſchinen vo 
vertraut, ſucht zum 22. April 
eine Inſpektorſtelle. e 
ark und freie Wäſche. Be 
Referenzen und Empfehlungen mir 
zur Seite. Offerten erbittet G. Wie 
Dom. Breitenthal b. Penſau, Kre 
Thorn, Wpr. [67 


Ein junger Landwirth, 
27 Jahre alt, ſchneidig, evangeliſch, mi 
Vermögen, wünſcht fid mit e. j. Dame 
von ang. Aeußern u. ruhigem Charaktes 
zu verheirathen. Vermögen erwünf 
aber nicht Bedingung. J. Damen, w. 
refl., mögen ihre Adreſſe vertrauens 
nebſt Photographie poſtlagernd Prill⸗ 
witz i. Pom. u. 101 R. K. ſenden. 

Noch 2 Knaben 
finden bei mäßiger Penſionszahlung 
freundliche Aufnahme, (6742) 

Mathilde Röhl, Langeſtr, 3. 
Lehrling. 

Für meine Bäckerei fuhe von ſofom 
einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
Philipp Goldſchmidt, Bäckermſtr. 

Inowrazlaw. (6685) 

Eine ordentliche und ehrliche (67005 

Aufwärterin 
geſucht Tabakſtraße 32. 


qe früh 4 Uhr erlöſte 
der Tod nach langem, ſchweren 
Leiden meine 


innigſtgeliebte 
unſere 


gute Mutter, 


Frau, 
$ ee, e und 
= Schwägerin (6731) 


Clara Laue 


geb, Thomas. 


Schmerzertüllt widme Vers 
wandten und Bekannten diefe 
Nachricht im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen. 

Graudenz, 17. März 1891. 
Der trauernde Gatte: 
Gust. Oscar Laue. 


Nachruf. 
Heute vm 51/, Uhr verſchied nach 
langem ſchwerem Leiden die Fabrik⸗ 
beſitzerin Frau 


Clara Laue. 

Die Verſtorbene hat ſich durch llebe⸗ 
volle Behandlung die Liebe und Achtung 
bei uns erworben und wird uns alle 
Zeit in ehrendem Gedächtniß bleiben. 

as Perſonal. 
J 9. Röhl. 


Geſtern Abend 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren Lei⸗ 
den meine innigſtgeliebte Frau 
Katharina Marczinkowski 
geb. Skoraſchewska 
im 40. Lebens jahre. Dies zeigt! 
tiefbetrübt mit der Bitte um PA 
ſtilles Beileid an (6717) 
Grandenz, 17. März 1891. 
Der trauernde Gatte: 
Franz Marczinkowski, 
Schuhmachermeiſter. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag Uhr vom Trauerhaufe, 
Se eee e 26 aus, ſtatt. 


Die Geburt eines kräftigen Töchter⸗ 
chen zeigen hocherfreut an 
Thorn, 15 März 1891. 
'Azolf Sultan und Frau 
Margarethe geb. Victorius. 


Wegen des ſtarken Begehrs nach 
Billetten findet die Aufführung zum 
oa des Baifenbaufes für evangeliſche 

chen: 


"Der Soldatenfrennd 


Schwank in fünf Akten von G. v. Mofer | d 
und O. Girndt 


im Stadttheater in Grandenz 
Donnerftag, den 19. März 


und 
Freitag, den 20. März er. ſtatt. 


pei ten à 2 Mk. (nummerirte 
Plätze) find in der Buchhandlung des 
Herrn Kauffmann zu entnehmen. 
Die bisher beſtellten Billette ſind 
für Donnerstag gültig. 
Anfang 7 Uhr. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 


General-Probe 


Mittwoch, den 18. März er., 
Abends 6¼ Uhr. 
Schülerbillets a 60 Pf., ſowie Ein⸗ 
trittskarten à 1,25 Mk. für Erwachſene, 
welche Kinder begleiten, ſind bei der 
Schuldienerin in der höheren rat i 
ſchule zu haben. 
Theatergettel 410 Pf. an alen Li 
Abenden am Eingang. 


Billets für Donnerstag: roth und gran. I 


Billets für Freitag; grün, weiß u. blau. 


Das Comité. 


Am Millwoch und Donnerstag, 
den 18. u. 19. d. Mts., 3 
von 3 bis 5 Uhr, werden in der Aula 
der Höheren Mädchenſchule 


Handarbeiten 


der Schülerinuen der Höh. Mädchen⸗ 
ſchule ausgeſtellt ſein. (6437) 
Zur Beſichtigung ladet alle Freunde 


und Gönner unſerer Anſtalt ein 


Dr. Schneider. 


Ostpreussenabend. 


Sonnabend, a 21. d. M. 
8 Uhr 
im Tivoli (Zimmer links.) 


GTandenzer Gesaug Tereil. 


Die Uebungsstunde am Mitt- 
woch, den 18. d. M. 


fällt aus. 
Wann die nächste Probe statt- 
findet, wird rechtzeitig bekannt 
gemacht werden. [6797 


Schützengilde Mewe, 


Der Reſtaurationsbetrieb in den 
Räumen des Schützenvauſes zu Mewe 
fol vom 1. Mai cr. für die Zeitdauer 
von 6 Jahren im Wege des Meiſt⸗ 
gebotes verpachtet werden. Es iſt zu 
dieſem Zwecke ein Termin auf 

er., 


den 23. März 
im Saale des Schützenhauſes an- 


Nachmittags 3 Uhr 
geſetzt, zu welchem Pachimuſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen bei dem Unterzeichueten 
einzuſehen, auch Abſchrift derſelben gegen 
75 Pf. Copialien ertheilt wird. [4823 
Der Vorſtand. 
Obuch. 
TIVOLI. u 
Freitag u. Sonnabend, d. 20. u. 21. März 


12 grosse Humorist. Soiréen 


von Albert Sémada's Leipziger 
Quartettſängern und Humoriſten 
Herren: Albert Sémada, Bernh. Böhmer, 
Otto Exner, Robert Steidl, Wilh. Prank, 
Ernst Ludwig. Gaſtſpiel des In⸗ 
ſtrumental⸗Humoriſten Eduard Schaller, 
Virtuos auf 12 verſch. Inſtrumenten u. 
der 17½, Fuß langen Rieſenpoſaune. 
(Näheres die Tageszettel.) 
Anfang 8 Uhr. Entrée 69 Pf. Billets 
à 50 Pf. f. vorh. b. d. H. Cond. Giissow 
4 Ciah. Sommerfeldt u. Schinckel z. h. 
Am Montag in mir in Jablonowo 
im Brünett'ſchen Gaſthauſe während d. 
Pferdemarktes ein Portemonnaie mit 
ungefähr 27 Mk. Geld und mehreren 
Lotterielooſen abhanden g kommen. Ich 
pitts den ehrlich. Find. mir d. Port. m. 
= outs wenn auch anonym, zuzuf. 
Geld als Belohn. zu behalten. 

Alberti, Gaſtw., Fürſtenau b/inow. 


Mein Geſchäft bleibt Mitt⸗ 
woch und Dounerſtag geſchloſſen. 
66740 J Walter Ritter. 


Pfr. Senft's Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee V. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjáhr.- Freiwill., Fähnriehs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahresourse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofe, 

__ Prospecte gratis und franco. 


Kónigl, Preuss, nlassen-Lotterie, 
Zur Ziehung II. Kl. 7. bis 9. April 
ſind noch einige Antheile zu 1 Mk. 50 Pf., 
2 Mk., 3 Mk, 3 Mk. 50 Pf. u. 7 Mk. 
zu haben bei Guſtav Brand, Markt 21. 


(Körner Dombau⸗Liſten, a 25 Pfg., 
bei J. Ronowski, Grabenſtr. 15, 


Harzer Käschen 


pikant im Geſchmack, offectren [6666 
. A. Gaebel Söhne. 


Einzige Drillmaschine der Welt, 


welche ohne alle complieirten Regulirvor- 


richtungen, 


ohne leicht, 


lose und brüchig 


werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig sdet. 


— oo. 


Generalvertretung und Lager 


A, Ventzki in Graudenz. 


Ferdinand Glaubitz ER 


56 y Rauchſchinken, pomm. 


5,6 Herrenſtr. 


Martadella 
Ochſenfleiſch, Lammfleich, 
Wurſt, Gere 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, velata, Salami- Mettwurſt. (5151) 
Schutz-Marke No. = 


as 
Unter Garantie der Haltbarkeit ſolideſte Preiſe! 


Abnebmern von Waggonladungen 


Grützer 


Export⸗ Bitte Brauerei 


OSEN 


Gumprecht Weiss 


etablirt 1832, 
(25206) 
beſonders günſtige Conditionen. 


F. Eberhardt Bromberg, 
Fisengiesserel, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik 


Gegriindet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, WalSwerke, Transmissionen, 


Elevatoren, 


Transportwagen. 


Drehscheiben Ringofen- 


armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


les nach den nenesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Damen: Mäntel 


Gas" Jaquetts ag 
Kinder⸗Mäntel 


in großer Auswahl, empfiehlt zu recht 
billigen Preiſen (6547) 


Carl Wagner. 
amg Frühfahrsſalſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Damen, Herren- und 
Kinderſchuhen. 
J. Ascher, 


Schuh und Stiefelfabrik 
Marienwerderſtraße 6. 


rischen eg 


Waldmeiſter 
zur Maibowle 


offeriren (6665) 


F. A. Gaebel Sohne. 


Sehr ſchöne 


Apfelſinen 


trafen wieder ein. 


(6311) 


(6711 
Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. 
Ein Damenſchreibtiſch 
zu verkaufen. 
S chuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 


Viktoria- Drogerie 


(6701) 


W. / ielinski 


empfiehlt ann Aral ſämmtliche 
Artikel für d 


feine Bäckerei. 


ferner 
Eierfarben, Mikado⸗ und 
Marmorirpapier. 
DDr 


Leder-Glanz-Lack — 
für Geſchirre, en oe 
liches Echubzeng ac. a Pfd. 

Mut-Lack blau, fd; u ® aip 
a Pfd 1 Mk., 
braun a Pfd. 1.50 Mt. 
ep cbt "bie teak A Bon [6706) 
tz Kyser. 


J Thomas F rench 


Handelsgärtner, 
empfiehlt 
Rofen, hochſtämmig, niedrig, veredelt 
und Kletterroſen, Birnen, Wepfel-, 
Pflaumen, Kirfchen⸗Hochſtämme, 
extra ſtark, Aprikoſen⸗ und Pfirſich⸗ 
Epallere, Wallnußbänme, Wein- 


ſenker, Trauerbäume, Zierſträucher 


und Staudengewächſe. 
Ferner Sämereien: 
Oberndorfer, goldgelbe Walzen-, 
olivenförmige Nieſen-, Mammuth⸗ 
u. lange rothe Rieſenpfahl Runkel⸗ 
rüben Möhren, weiße grünköpf Rieſen⸗ 
Wrucken, Pommerſche Kannen, 
weiße Schmalz⸗ und gelbe Rieſen⸗, 
fowie ſämmtiliche Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗ Sämereien. (6615) 


Prachtvollen Kopffalat 


empfiehlt Th. French. 


Tapeten 


von 15 Pf. an ofiertit (6648 
A. Fensel, Dt. Eylan. 


120 Alleebänme 


(Kaſtanien) 1-2 Zoll Duyrchmeſſer 


SS (8 Fuß bis q Krone⸗Stamm) werden 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis: 


angabe an Gemeinde: Borftand Jungen 


ei Schwetz Weltyr, (6688) 


Tiſchler⸗ 


Handwerkszeug, 


billig zu 9 
e 


Dachſtöcke u. 115 u. Dach weiden 


letztere Pfg. pro Bund, find BER 
bei Ediaer, Barsfen. 6598) 


Probſteier Santgerit 


bell und ſchwer, ſehr ertragsreich, ver⸗ 
käuflich auf Domaute (6635 
Schötzau bei Rehden. 


80 zwei⸗ und dreijährige 


chſen 


ſtehen zum Verkauf (auch in kleineren 
Poſten oder einzeln) in Guttow per 
Rybno Wpr. Auf Anmeldung Fubhr⸗ 
werk nach Station Rybno. (6653 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt fiir Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamit“ 


(7384) 


Haare Darlehne 


auf Städte, Kreiſe, Provinzen, Korpo⸗ 
rationen, ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke vermittelt mit und ohne Amor⸗ 
tifation Guſtav Brand in Graudenz. 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtigſten | i 
Bedingungen. 

Ruſtikal-Güter (Banerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General-Agentur Thorn. 

Chr. Sand. [194] 


Die Verfiderungs = Gefelfhaft 
zu Schwedt 


verſichert bei billigſten ae gegen 
Feuer und Hagel. (3407) 
Von der Feuer: Prämie pro 1890 
kommen 28 % Dividende zur Aus: 
zahlung. 
Zur Entgegennahme von Verſiche⸗ 
. Anträgen iſt jeder Zeit bereit 
Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Eine zweilſtellige 


Hypothek von 6000 Mack 


hinter 14 700 Mark Amortiſationsgeldern, 
auf einem hieſigen Grundſtück, iſt durch 
Ceſſion zu erwerben. Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt Grün. 


Wichtig 
fiit Manufakturen! 


Mein Eckhaus, beſte Lage der Stadt, 
worin ſeit länger als 60 Jahren ein 
Tuch⸗, Manufacture, Herren- u. Damen: 
Confections + Geſchält betrieben wird, 
will ich anderer Unternehmungen 
halber unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen fofort verkaufen. 

t. Schneider in Meme a. Weichſel 


Für auswärt. Käufer ſuche in Weft- 
preußen gelegene 


Güter iS 


jeder Größe mit gutem Boden. Gefl. 
genaueſte Beſchreibung erbitte unter 
Nr. 6630 an die Expedit. d. Geſelligen. 


Eile Gaſtwirthſchaſt qe 


nebſt Land iſt krankheitshalber billig 
y verkaufen od. zu verpachten. Meld. 
tefl. u. Nr. 6744 d. d. Exp. d. G. erb 1 


wer 
o: 


fremde, geſunde Stuten. 


 _ —A == 


| Parzellirungs- 
Anzeige, 


Das 2 Kllomtr. — der Kreisſtade 
Brieſon an der Chauſſee Briefen: Culm 
gelegene (6748) 


Gut Labenz 


373 Morgen groß, mit den vorhandenen 
Gebäuden, Inventar, Maſchinen 2c. ift 
mir zum Verkauf im Ganzen oder auch 
in Parzellen übergeben worden. Käu⸗ 
fer lade mit dem Bemerken ein, daß 
jede beliebige Parzelle zu jeder 
Zeit verkauft, vermeſſen und 
hypothekeufrei auſgelaſſen 
werden kann. 

Bei ſchleunigem Abſchluß werden dle 
betr. Parzellen nach Wunſch der Käufer 
mit Sommerung 2c. beſtellt. 

Kaufgelderreſt kann unkündbar meh⸗ 
rere Jahre ſtehen bleiben. 

Labenz, im März 1891. 

ischer. 


Y " Eme (J 
Obergährige Brauerei 


ift ſofort unter gunſtigen Bedingungen 
fowie eine > 
Reſtauration 
vom 1. Oktober zu verpacht. Off. w. 
u. Nr. 6687 d. d. Exp d. Gef erbeten, 
Mein in Elbing belegenes 
Grundſtück 
in welchem ſeit mehr als 30 Jahren 
ein Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäſt, 
mit Einfahrt, betrieben wird, beabſich⸗ 
tige wegen Krankheit zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12000 Mark. Offerten unter 
Ar. 4998 an die Exped. d. Bel. erb. 
Ja der Kreisſtadt Putz ig ut ein 


Geſchäftsladen 


mit Wohnung 
für jedes Geſchäft paſſend, in der beſten 
Lage am Markte, zum 1. Juli cr. zu 
vermiethen. Offert. unter 6633 an die 
Erpedit. des Gefelligen erbetn. 
Eine Schmiede nebſt Wohnung 
iſt zum 1. April er. zu verpachten. 
Grunwald, 
Palſch bei Fordon, Kr. Bromberg. 
2 möbl, Zimmer billig zu vera 
miethen Grabenſtraße 36. (6606) 
Eine 3 verlangt Ober⸗ 
thornerſtraße 14. (6599 


Eine auv: caí fige 


jüdiſche Wirthin 


für einen kleinen, ſelbſt zu fe ENA 
Haushalt fuche per 1. April. Jae 
Gehaltsanſprüche find beizufügen. Off. 
unt. Nr. 6691 an die Exped. d. Gef. 


E. Wirthidaftein|petror 
findet Stellung am 1. April bei freier 
Station, excl. Wüſche, 360 Mt. Gehalt; 
ebenſo eine (6366) , 
Wirthin 

die erfahr. mit Butterbereitung, Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, b. freier eh 
180 Mk. Gehalt in Dom. Gr. O 

bei Neu Orabia. 


Ein Expedient 
Matertalift, noch in Stellung, ſucht 
per 1. April cr. anderweitig Engagem. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 6678 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen kräftigen, ordentlichen 
Laufburſchen 
verlangt zum 1. April Fritz Kyſer⸗ 
Formulare für Pfarrämter zu 


kirchlichen Geburtsatteſten 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) ſind vorräthig 
in der Buchdruckerei von Gustav 
Röthe in Graudenz. 


Ju W. Moeser's Buchhandlung 
(G. Büchner) in Schwetz iſt vorräthig: 
„Die Banvolizei⸗Verordunngen 
für die Städte des Regierungs⸗ 
Bezirks Marienwerder, nebſt dem 
Geſetze, betreffend die Aulegung 
und Veränderung von Straßen 
Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften, ſowie uebft einem 
alphabetiſchen Verzeichniſſe der 
weſentlichſten, durch das Autsblatt 
veröffentlichten Beſtimmungen der 
Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder und anderer Behörden.“ 

Preis 1 Mark. ug | 
Vorräthig i. allen Buchhandlungen. 


gur landwirthid. Buchführung: 
1. Gelbdjournal, Cinn, 16 50 fu 1 Bd. 
2. Ausg., geb. 3 M. 
8. Epeicherregiſter, 25 Le. geb. 3 M. 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog, geb. 3 50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dunas, Ansſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark, 
Viehſtands⸗ Regiſter- à Bogen 10 Pf. 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2,50 
Monatsnachweiſe ie Lohn und De 
putat, 25 Bog. 2 
Contracte m. Conto, Su, 25 Stück!, 60, 
Lohn: u. ‘Prove Conto, Did. 1 Mk. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſelli 


Witre Wege. Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Endlich raffte er ſich empor und rg Pa = mare 
eiden, ihr Guten. 


B Sortſ. 


„Den gnädigen Herrn wollen wir nun aber beifette laffen, 
uter Velting. Ich bin für Sie alle jetzt nur noch der 
chlichte Maler Bruno Stetten — nicht mehr und nicht weniger. 
Als ſolcher habe ich freilich auch ein Anliegen, eine Bitte. 
Wenn der Frühling kommt und die Roſen an der Mauer 
des Erbbegräbniſſes zu blühen beginnen, dann flechtet einen 
Kranz von den erſten, die fih entfalten, und fendet ihn mir. 
Der Herr Graf hat ja genug Roſen im Park — er wird 
mir gewiß einige vom Grabe meines Oheims gönnen.“ 

„Und unſere innigſten Wünſche wollen wir mithinein⸗ 
echten, junger Herr“, entgegnete der Haushofmeiſter. „Ich 
feli wollte, ich ſagte es vorhin ſchon, wir hätten Ihnen 
ein anderes Andenken an unfete verſtorbene Erlaudt mits 
geben können: den Glücksring der Gerlns, den Erlaucht nie 
vom Finger gelaſſen, ſeitdem die Gräfin geſtorben iſt. Mir 
will's nimmer in den Sinn, daß er in andere Hände als die 
rigen gekommen ift.” 

„Mein alter Velting“, lächelte Bruno, „wir werden uns 
wohl noch an vieles gewöhnen müſſen, was uns nicht recht 
in unſeren Sinn paßt. Uebrigens legte der Herr Graf 
ſelbſt großen Werth auf den einfachen Reiſen, wie es mir 

ien.“ 
$ ne wohl!“ warf der Euftos ein und Henning wieder⸗ 

te es. 

„Er fragte mich ſogar, ob ich nichts von einem zweiten, 

eichen, nur ſtärkeren Ring wüßte. Iſt einem von Ihnen 

bielleicht etwas darüber bekannt?“ 

Der Haus hofmeiſter ſah Stetten verwundert an. „Aber, 
finger gnädiger Herr — junger Herr!“ verbeſſerte er ſich 
ſchnell, als Bruno drohend den Finger hob. „Das ift der 
Ring, der mit dem Grafen Hinrich verloren gegangen iſt. 
Hat Ihnen Erlaucht das nie ENTE Freilich er ſprach nicht 
ern davon: ſeit dem Verſchwinden jenes Ringes iſt ja alles 
Inge über unſer Haus hereingebrochen — ich bin wahr⸗ 
haftig nicht abergläubiſch, aber ...“ 

„Aber es giebt Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von 
denen keine Schulweisheit ſich etwas träumen läßt, wollten 
Sie ſagen, Belting”, ergänzte der junge Mann lächelnd. „Was 
in aller Welt können indeſſen jene beiden Ringe mit dem 
Glück des Geſchlechts der Grafen Gerln zu ſchaffen haben?“ 

Velting ſah wiederum erſt Stetten ernſt an, dann blickte er 
fragend zu ſeinen beiden alten Freunden hinüber, ehe er ente 
gegnete: „Wenn Erlaucht Ihnen wirklich nicht davon gez 
ſprochen hat, junger Herr, ſo hat er gewiß ſeine beſonderen 
Gründe gehabt. Wäre alles ſo gekommen, wie er es ſich 
gedacht und gewünſcht hat, fo würden Sie fiher zur rechten 
Stunde auch die Geſchichte der beiden Ringe erfahren haben, 

die übrigens auch verbrieft und verſiegelt oben im Familien⸗ 
archiv ruht. Jetzt, da Erlaucht die Augen zugethan hat, 
werden wir aber wohl nicht gegen ſeinen Willen handeln, 
wenn wir Ihnen erzählen, was wir von unſern Vätern und 
Großvätern, die alle Diener dieſes Hauſes waren, erfuhren.“ 

„Ich höre!“ ſagte Stetten geſpannt. 

Der Haushofmeifter zog ſeinen Stuhl näher an das Kamin⸗ 
feuer heran. „Ich bin ein ſchlechter Erzähler, junger Herr, 
Sie müſſen ſo vorlieb nehmen, wie's mir über die Zunge 
kommt,“ begann er mit leiſem Zögern. „Sie wiſſen ja, daß 
die Familie der Gerlns uralt ift, fie ftammt noch von den 
Heiden ab, die im Lande hauſten, ehe das Wort Gottes hier 
verkündet wurde. In den alten Urkunden heißen die Grafen 
aber nicht Gerlu allein, ſondern Bruhn von Gerln und fo 
nannten ſie ſich auch noch, als ſie vor vielen Jahrhunderten 
— was weiß ich, wie lange es her iſt — gegen die Ungläu⸗ 
kigen zur Befreiung des Grabes Chrifti ins Feld zogen. Es 
waren zwei Brüder, Winfrid und Rudolfus, wie die Sage 
erzählt, die im chriſtlichen Heere ſich an Tapferkeit und Um⸗ 
ſicht vor allen andern Rittern auszeichneten. Das Glück 
wollte ihnen aber nicht wohl, ſie fielen ſchließlich beide in die 
Gefangenſchaft der Sarazenen und kamen als Sklaven an 
den Hof des heidniſchen Königs. Da nun geſchah es, daß 
fih die Tochter des Sultans in Winfrid, den älteſten der 
beiden, verliebte, und da ſie ſchön und edel war, fo entbrannte 
bald auch ſein Herz. Sie plante ſeine Befreiung und wollte 
mit ihm fliehen, er jedoch weigerte ſich, wenn nicht auch ſein 
Bruder gleichzeitig befreit würde. Wirklich gelang auch dies 
— unter ſonderlichen Gefahren und Abenteuern erreichten alle 
drei das chriſtliche Heer und ſchifften ſich bald darauf nach 
der Heimath ein mitſammt den reichen Kleinodien der faras 
zeniſchen Prinzeſſin, unter denen fih auch jene zwei Ringe 
befanden, welche bis heute als die Wappenringe der Gering 
Fr Der Kaiſer nämlich, der von der ſeltſamen Flucht 
er Brüder gehört hatte, verlieh ihnen zum ewigen Angedenken 
ein neues Wappen, dasſelbe, welches auf den Ringen der 
an Fürſten eingravirt war: den Elephantenkopf in 

raffirtem Grunde. 

„Auf der weiten Meerfahrt aber geſchah das Schreckliche, 
daß ſich der jüngere Graf in die Gattin des eigenen Bru⸗ 
ders verliebte, und zwar war feine Leidenſchaft je gewaltig, 
daß er nichts anderes plante, als dem Bruder mit Gewalt 
die Frau zu rauben. Auf der Heimfahrt über die Alpen hob 
er Streit an, hüben und drüben ſchaarten ſich die Knappen 
um ihre Herren, es kam zu einem hitzigen Kampf, und wie 
das Glück nicht immer bei dem Gerechten iſt, ſo auch hier. 
Winfrid fiel unter den Streichen eines Reifigen aus feines 
Bruders Gefolge. Aber dieſer ſollte ſeines Sieges nicht froh 
fein. Ein alter Knappe rettete die ſarazeniſche Prinzeſſin in 
ein nahes Kloſter, in deſſen Schutzbann fie eines Knäbleins 
Be: des Stammhalters der Grafen Gerln. Rudolfus 

„doch, von Acht und Aberacht betroffen, wanderte ruhelos bis 
in dic Out des Reihs und jand ext nach {damexen Bußen 


und tiefer Reue den Frieden wieder: er wurde der Ahnherr 
derer von Bruhn. So ſchieden ſich die beiden Zweige des 
alten Geſchlechts.“ 

„Aber die Ringe — wie wurde es mit den Ringen?“ 
ſorſchte Stetten ungeduldig. 

„Die Ringe waren in der Obhut des Kloſters geblieben, 
in dem Graf Winfrids Sohn aufwuchs, So verging wohl 
ein Jahrzehnt oder ihrer zwei; da kam nach dem Stamm⸗ 
ſchloß des Geſchlechts ein greiſer jüdiſcher Wandersmann und 
fragte nach dem todten Grafen Winfrid und fragte ſich ſchließ⸗ 
lich bis nach jenem Kloſter in dem ſtillen Alpenthal hindurch, 
das zur letzten Ruheſtätte des edlen Ritters und ſeines Ehe⸗ 
weibes geworden war. Der Jude war mit Gold überreich 
verſehen, es gelang ihm ſchließlich, Gehör bei dem Abt zu 
finden, und hier geſtand er, daß er aus dem Sarazenenreich 
abgeſandt ſei, um den Ringen, welche die Prinzeſſin mit ſich 
geführt, nachzuſpüren. Schätze über Schätze bot er für die 
unſcheinbaren Kleinodien, jemehr er jedoch bot, deſto feſter 
blieb der Abt, und endlich mußte der Jude unverrichteter 
Sache wieder heimziehen. Nicht lange aber, da kam ein 
Rittersmann des Kaiſers ſelbſt nach dem Kloſter und fragte 
nach den Reiſen: Sultan Soliman, ſo berichtete er, ſtehe in 
wichtigen Unterhandlungen mit ſeinem Herrn und habe wieder 


und wieder nach den Ringen begehrt — er ſei zu großen 
Zugeſtändniſſen bereit, ſo man ihm ſie, die zu ſeines Hauſes 
unſchätzbarſten Heiligthümern gehörten, zurückerſtatte. Als 


der wackere Abt ſich kurzweg weigerte, brachte der Ritter 
einen Befehl des Kaiſers zum Vorſchein, die Reifen auszu⸗ 
lieſern. Aber auch das verfing nicht; Waiſengut anzutaſten, 
habe weder Kaiſer noch Reich ein Recht! antwortete der 
Kloſterherr kurzweg, und wie ehedem der Jude, jo mußte jetzt 
der Ritter ohne Erfolg mie Abtei verlaſſen. Inzwiſchen war 
Friede geworden zwiſcheik den Heiden und den Chriften im 
heiligen Lande, und nun ſprach gar eine Geſandtſchaſt des 
Sultans ſelbſt im Kloſter vor, die unter kaiſerlichem Schutz 
übers Meer gefommen war. Und wieder begann das Feil⸗ 
ſchen und Bieten, Berge von Gold und Edelſtein legten die 
Sarazenen hin, um die beiden einfachen Reiſen einzuhandeln, 
ſchließlich erkärte ihr Führer, ſein Kopf ſei verloren, wenn er 
die uralten Ringe nicht heimbringe. Der brave Abt aber 
ließ ſich nicht erbitten und nicht beſtecen, Wohl aber wollte 
er wiſſen, was denn die beiden Amethyſte für den Sultan 
fo werthvoll mache, und da erzählten denn die Sarazenen, 
daß es Glücksreifen wären, die ſeit undenklichen Zeiten ſich 
bewährt hätten; das Geſchlecht, das ſie ungetrennt bewahre, 
ſei geſeit vor jeglicher Noth und Gefahr. Woher ſie ſtammten, 
niemand wiſſe es — nur das ſei gewiß, daß ihre Wunderkraft 
unvergleichlich und zu oft erprobt ſei, als daß irgend jemand 
an ihr zu zweifeln wagen dürfe. Vielleicht war der Herr 
Abt ſelbſt etwas abergläubiſch, jedenfalls gab er jetzt die ihm 
anvertrauten Reifen erſt recht nicht fort, ſondern bewahrte fie 
treu als ein fofibares Gut für die Grafen Gerln auf, als 
das ſie dann auch gehütet und geſchützt worden ſind durch alle 
Zeiten.“ (F. 1) 
22 


Verſchiedenes. 


— l, Hier bin ich geſtern Abend mit meinem Kind 
in das Waſſer geſprunge n.] Bitte, benachrichtigen Sie 
meine Herrſchaft Buͤlowſtraße 47/8 und Frau Goldbach, Landes 
bergerſtraße 90. Ich kann nicht mehr leben wegen unglücklicher 
Liebe.“ Ein Zettel dieſes Inhalts wurde am Freitag Morgen 
neben einem Regenſchirm in der Nähe der Thiergartenſchleuſe in 
Berlin von einem Arbeiter aus Wilmersdorf gefunden. Es ſoll 
Rh um die unverehelichte 30 Jahre alte Bertha Dornbuſch Gandeln, 
welche ſeit Donnerſtag mit ihrem Kinde, das bei Frau Goldbach 
in Pflege war, vermißt wird. Nachforſchungen nach den Leichen 
haben bisher zu keinem Ergebniß geführt. 


— [Mord an einem deutſchen Ein wanderer bei 
Ne wyerk.] Eine vor Kurzem in der Nähe der Staaten - Infel 
bei Rew Port im Waſſer aufgefundene Leiche ift als diejenige 
eines Kaufmanns Ruttinger aus Stuttgart feſtgeſtellt worden, 
welcher am 31. Dezember v. Js. in Begleitung des Engländers 
William Wright aus Liverpoel abſegelte. In dem Halſe der 
Leiche war ein mit zwei „W“ gezeichnetes Taſchentuch feſt ein⸗ 
geſtopft gefunden worden. Die Polizei fahndet auf Wright. 

— [Ein ruſſiſcher Fra Diavolo.) Die folgende Ge- 
ſchichte klingt fe ungewöhnlich, daß man verſucht wäre, ſie für ein 
Märchen aus der Zeit zu halt $ das Brigantenthum in 

talien auf feiner höchſten Blithe tend. Und doch hat fh das 
reigniß thatſächlich zugetragen, in der Nähe von Sebaſtopol, und 
nur wenige Stunden von Livadia, der Sommerreſidenz des Zaren. 
Der Schauplatz der Räubergeſchichte iſt das Gut der verwittweten 
Generalin v. Trigony. Vor einigen Tagen hörte der Haushof⸗ 
meiſter der Generalin des Abends die Hunde auf dem Hofe heulen. 
Er glaubte, es handle ſich um einen Wolf, und gab einen blinden 
Schuß in die Luft ab. Eine ganze Salve von Flintenſchüſſen 
antwortete ihm, und ſchwer verwundet brach er zuſammen. Das 
Schloß war von einer Räuberbande umzingelt, die mit dem An⸗ 
riffe nunmehr nicht zögerte. Der Hauptmann, deffen Geficht eine 
7 Flormaske verhüllte, verlangte die Generalin zu ſehen. 
Wohl oder übel mußte die Dame ſich dem Verlangen fügen und 
vor den Augen des Unholdes Alles, was fie an Geld oder Werth- 
gegenſtänden beſaß, hervorholen. Nachdem ſich die Bande alles 
deſſen bemächtigt hatte, verlangte der Hauptmann, daß ihm und 
ſeinen Spießgeſellen ein ſplendides Mahl ſervirt würde, dem die 
Generalin beizuwohnen hätte. Die muthige Frau verlor keinen 
Augenblick lang ihre Kaltblütigkeit, ging auf das Verlangen ein 
und nahm mlt der ſcheinbar liebenswürdigſten Miene an dem 
ſchnell hergerichteten ſonderbaren Mahle theil. Auch dem Anfinnen, 
jedem der „Feſttheilnehmer“ zum Andenken das ſilberne ES 
zu ſchenken, leiftete fie lächelnd Folge, und nur, als der Räuber- 
hauptmann fie um den ei, erſuchte, ben fie an ihrer Linken 
trug, weigerte ſie ſich, angeblich, weil ſie denſelben nicht vom 
Finger herunterbekäme. Kaltblütig zog der Räuber ein Meſſer 
Und erklärte, in dieſem Falle den widerſpänſtigen Finger abſchnei⸗ 
den zu müſſen, doch Frau von Trigony wußte ihn von dem Vor⸗ 
haben abzubringen, indem ſie ihn darauf aufmerkſam machte, daß 
der ſchmale Goldreif doch für einen Gentleman, wie er, keinen 
Werth hätte. Sie verſpräche ihm, am Tage ſeiner etwaigen Er⸗ 
geilung und Verſchickung nach Sibirien dafür ein werthvolles 
eſchenk zu machen. Der Räuberhauptmann ging darauf ein, 
nachdem er die Generalin ihr Berſprechen hatte beſchwören laffen, 
und zog fid) mit feiner Bande zurück, nicht ohne vorher der Wir⸗ 
thin galant die Hand geküßt zu haben. Man kann fid denken, 
daß dieſer Vorfall in Petersburg großes und unltebjames Auf- 
ſehen erregt hat. Ein Heer von Polizeiagenten iſt nach der Krim 
andt worden, und der Zar hat den mae gegeben, die Bande 
is auf den letzten Mann feſtzunehmen. ch den neueſten Nach⸗ 
richten iſt man derſelben auf der Spur. 
trifiz, dci ph bernd cn 


Was die Generalin bes 
Schrecken 


No. 65. 


E. 18. März 1891. 


erholt. Sie gedenkt übrigens, ihr dem Räuberhauptmann gegebene 
Berſprechen zu halten. y ss en y 


Briefkaſten. 


1832 Leſſen. Im Pflichttheile dürfen Kinder von den 
Altern nur dann geſchädigt werden, wenn erſtere ſich überaus 
ſchwer gegen fie vergangen haben. Liegt ein folder Fall nicht, 
vor, und iſt die Uebervorthellung eines Kindes zum Schaden der 
andern in ſolchem Maße eingetreten, daß das Pflichttheil der 
letzteren verletzt worden, fo iſt die betr. Verfügung anfechtbar. 

A. B. Wenn die Annahme verweigert wird, behandelt die 
Poſt den eingeſchriebenen Brief als unbeſtellbar. Im Prozeſſe 
wird die verweigerte Annahme meiſtens wohl nur zu Ungunſten 
des Adreſſaten gedeutet werden. 

W. 110. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

E. K. Die Nummer 205 794 hat nichts gewonnen. 

$. C. Wir glauben nicht, daß Sie es auf einen Prozeß 
ankommen laſſen dürfen, weil die Bürgſchaft eine bedingungsloſe 
ift und Ste, ſofern der Hauptſchuldner ſäumig war, auch für die 
Zinſen aufkommen müſſen. 

K. P. 300. Es find allerdings nach dem Jahre 1800 
neuere Eutſcheidungen ergangen, aber im Weſentlichen beſtehen 
hinſichtlich der Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Brannt⸗ 
wein oder Spirituoſen noch die alten Beſtimmungen. 

S. J. Die mehr als vierzährigen Zinſen find verjährt, das 
Kapital iſt zahlbar. 2) Die Kleidungsſtücke, Betten, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, fowett diefe Gegenſtände für den Schuldner, feine 
Familie und fein Geſinde unentbehrlich find, unterliegen der Pfän⸗ 
dung nicht. 3) Es kommt nicht darauf an, ab Sie gemahnt find, 
ſondern darauf, ob Sie die Forderung anerkannt haben. Sit dies 
nicht geſchehen, ſo können Sie nach dem Geſetze die mehr als zwei 
Jahre felt dem letzten Dezember v. J. alte Forderung für vers 
jährt anſehen. 

S. L. Die unbekannte Berliner Erbſchaft, an welcher Mit⸗ 
Br der Famille Freitag Untheil haben möchten, gehört in das 

eich der Fabel. Jedenfalls wären Ihre Bemühungen bel der 
Recherche nach Zeitungen, in denen der Aufruf enthalten geweſen 
fein foll, fruchtlos. Wenn Sie wirklich das Geld wegwerfen wollen, 
ſe ſtellen Sie feſt, wann die Tante nach Berlin gezogen iſt und 
bitten Sie das Einwohner⸗Meldeamt um Auskunft, an wen ſich 
dieſelbe dort verheirathet hat. 

A. S. Etwa Y, Liter gelöichter Kalk aus der Kalkgrube, 
zerrührt in 4—5 Liter kaltem Waſſer, wird über die in einem 
wafferdichten Gefäß aufgeſchichteten Eier Aer anz und dieſes an einen 
kühlen, froſtfreien Ort gefelt, Die Gier müſſen vor dem Eins 
packen am Lichte geprüft werden, ob auch kein tribes darunter ijt, 
und nur die ganz klaren werden, die Spitze nach unten, in das 
betr. Gefäß gepackt. 


Herrn Y. in 8. Anfrage: Meinem auf kaltgründigem 
Boden ſtehenden Klee möchte mit künſtlichem Dünger nachhelfen. 
Kann ich mir davon Erfolg verſprechen und welchen reſp. wie⸗ 
viel Düngemittel fol ich anwenden ? 

Antwort: Im Allgemeinen wird Klee nur durch Ueber⸗ 
ſtreuen mit Gyps vortheilhaft künſtlich gedüngt, nur auf leichtem 
Sandboden wendet man mit gutem Erfolg aud Kainit an. Der 
Herr Frageſteller gebe alſo je nach Qualität ſeines Ackers pro 
rreußtſchen Morgen ent weber Y, Centner Gyps oder 2 Centner 
Kainit und ſtreue diefe Düngemittel jetzt, ſobald man den Acker bes 
treten kann, aus. 


Was iſt eigentlich ein Katarrh, woher kommt 
der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleimab⸗ 
ſonderung, heiſere Stimme 2c.? lediglich von einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. So lang dieſer 
nicht befeitigt wird, befteßt das Leiden fort und man werde fiğ 
darüber klar, daß Salzpaftillen, Bonbons, Bruſtthees und wie 
die vielen ſogenannten Huſtenmittel alle heißen, wohl lindern 
aber niemals die Urſache der Erkrankung beſeitigen können. Ein 

eilmittel im Sinne des wahren Wort's gegen die katarrha⸗ 
Gen Affektionen der Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich aner⸗ 
kannt ift, find die Apotheker ES, Gof’ fen Katarrhpillen, 
(erhältlich a Doſe Mk. 1 ia den meiſten Apoheken) welche mit 
Ebofolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm 

zu nehmen ſind. in denfelben den oer 5 
i beſeitigt ache der katarrha⸗ 

Das Chinin nn Ertrantungen und damit das Leiden 
ſelbſt. Man achte beim Enkauf, daß jede Dofe den Namenszug 
des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Ver⸗ 
ſchlußband trägt. In Marienwerder: Apotheker Gigas. 


ur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon E 
empfiehlt die Tuchausstellung Augsburg ihre 
Neuheiten in Tuch, Buxkin, Paletot⸗ und Regen: 
mantel Stoffen. Muſter werden franko nach allen Gegen⸗ 
den verſandt! 


Der Frühling naht und mit hm drängt fi das Bedürfniß 


an fajt jeden Hausbeſitzer, feinen eigenen Räumen, ſowie den“ 
jenigen feiner Miether ein wohlgefälllges Anſehen zu geben. — 
In erſter Linie fürchtet jeder die Störung, welche eine Renovation 
verurſacht, ein zweites Bedenken bildet der pekuntäre Punkt. — 
Wer daher fein Heim vecht angenehm ſchmücken, dabei jedoch viel 
Geld ersparen kenn, dem it das Oſtdeutſche Tapeten⸗Berſand⸗ 


Geſchäft von Gustay eising, Sremberg, aufs 
Wärmſte empfohlen. Beſagte Firma hat es mit Leichtigkeit in 
kurzer Zeit verſtanden, hren Ruf nicht allein innerhalb des deut- 
fGen Reiches, fondera auch weit über die Grenzen deſſelden zu 
verbreiten, was daher am beiten die Konkurrenzfähigkeit derſelben 
beweiſt. — Beobachtet man an den Poſtſchaltern in Bromberg die 
tauſende Packete, welche Bier aufgegeben werden (im vorigen 
Jahn find durch Buftan Schleiſing an die Bromberger Poft und 
znverwaltung 28000 Packete nachweislich gefiefert worden) und 
zwar nach Städten wie Hamburg, Bremen, München, Dresden, 
Köln zc., fo könnte man zu der Annahme kommen, daß die Firma 
einzig in ihrer Art daſteht. — Während andere Tapeten: 
handlungen den Verkauf durch Maler und Tapezierer an 
Private vermitteln und letztere dafür einen Rabatt von 
25 bis 30 Prozent erhalten, welcher ſelbſtredend, da 
niemand etwas verſchenken will, der Waare hinzuge⸗ 
rechnet wird und daun der Käufer zahlen mußt, fo hat 
fih das Verſand⸗Haus das Prinzip gemacht, nur direkte 
Verkäufe zu alleräußerſten Nettopreiſen zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Sehr oft tritt daher der Fall ein, daß der Maler oder 
Tapezierer, welcher beim Tapeteneinkauf ohne den üblichen Rabatt 
ausgeht, den Käufer zu beeinfluſſen ſucht, die Waare tadelt und 
dort hinlenken mi wo der Verkauf nur zu ſeinem Nutzen aus⸗ 
illt. Es liegt d in Jedermanns Intereſſe, von derartigen 
anipulationen keine Notiz zu nehmen, fic) vielmehr durch Vergleich 
der Muſter, welche jederzeit zur Anſicht überſandt werde 
überzeugen, welde Boxtheils d iy Went fichemhe 
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Briger Netzwieſe in öffent⸗ 
ag $e ee nae peaa; 


ag, den 31. N 3. J. 


nberaum 
bpas en ſchon jetzt die das sur 
hie betreffenden Urkunden u. ſ. w. 
efeben werden können, und eco 
bec die Kaufbedingungen ertheilt wird. 
Bromberg, den 16. März 1891, 


Wein Eckhaus 


Thornerſtraße Nr. 3, verkaufe unter 
günſtigen Bedingungen, (66 
R. Hinge, Culm. 


Not 

Dis Notar Su Strasburg Wpr. 
iſt ia Hermann’ Soma 
am a n 

Thorn. mit gutem Erfolge betrieben Bäckerei 


Ein in beſter Geſchäftslage defind⸗ 
ides Stand ü in welchem ein gui 
equentirtes altes 


Colonial⸗, Materialw.⸗, Weine, 
Gigarren= u. Deflilationsge( daft 


verbunden mit 


‘Reftanration und Ansfpannung 


it nachweisbar bedeutendem Umſatz bes 

rieben wird, iff wegen Erkrankung des 

babers zu verkaufen. Zur Uebernahme 
Bes Mark 18: bis 20000 erforderlich. 
Ort it große Kreis- und Garniſonſtadt 
mit ftarter Bevölkerung der Vorftábte, 

Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5656 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine gutgehende 
Pram- und 


Lagerbier⸗Brauerei 


ſteht kraukheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zum Verkauf. Hypothek 
feſt. Gefl. Offerten unter Nr. 6089 an 
die Expedition des Geſelligen zu richten. 


Ein Reſtaurant 


mit Vergnügungsgarten, (Sommers 
theater) u. Kegelbahn, ſeit 11 Jahr. im 
Beſtehen, dicht am Markt in einer Kreis⸗ 
. von einem Regt. Mili⸗ 
tir u. 8000 Einw., (Reg.⸗Bez. Königs⸗ 
berg) ift vom 1. Okt. cr. zu verpachten 
oder zu verkaufen. Offerten unter D. J. 
No. 115 poftlagernd Oſterode me 
erbeten. 


Ein beſſerts Nea 


mit Saal, Garten und 82151 
vag q ig teh get Angebote brie 
d. Erv. d. BL erb. 

25 einer fi. Frelsſtabt Wyr., poln. 

Umgegend, mit lebhaft. Verkehr, if ein 


Hotel 


wegen anderer Unternebm. ſofort billig 
N Gell. Offert. werd. unt. 
d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Familienverhältniſſe halb. verkaufe mein 


Möbel⸗Geſchift 


nebſt Lager, mit auch ohne Haus, belegen 
in einer größeren Provinzialſtadt Poſens, 
hlend über 17000 Einwohner, Militär, 
mnaſium ꝛc., mit feiner undſchaft 
und gutem Renommee, unter ſehr gün⸗ 
— Bedingungen. Offerten unter 
Nro 


vom 1. Oktober cr. zu verpachten eventl. 

das ganze Grundſtück, welches ſich auch 

zu jedem anderen Geſchäfte eignet, zu 

verkaufen. Näheres bei (4611) 
H. Bomke, daſelbſt. 


Gin Viteri Grandi 


altrenomirtes Geſchäft mit gr. Rund: 
ſchaft u. ſämmtlichen Bäckerei⸗Einrich⸗ 
tungen, iſt Krankheits * billig zu 
verkaufen. Näheres bei 58 

Pr. Stargard. G. Beckerath. 


Von ſofort wird 


eine Bäckerei 


in gutem Betriebe, zu patien att 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. Nr 
6601 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 


Todes halber 
meines Sohnes ſehe ich mich veranlaßt, 
meine in hiefiger Stadt am Schweine⸗ 
markt belegene und ſeit vielen Jahren 
mit guter Kundſchaft betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


A e aus Wohnhaus, Stallungen 
infahrt, daran anſtoßendem Garten, 
Scheune und 42 Morgen guten Acker⸗ 
land ſofort unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. 6196 
Kaufluſtige wollen fih bis fpateftens 
1. April d. Is. bei mir melden. 
wiſchenhändler werden verbeten. 
ilgenburg Oſtpr., 15. März 1891. 
Wittwe H. Jacobus. 


1Krankheitshalber! 


245 | beabfichtige mein gut eingerichtetes 
Schützenhaus zu verkauf. (auch zu ver⸗ 
2 befteh. aus maſſiv. Gebäuden, 
ee “ba ca. 11 Morg gr. Terrain. 
Eben onntag öffentl. Kenz, großes 
Schützenſeſt 2. (Schützeng. 1 Kl) D 
Anfragen bitte zu richten an Hugo Schulz, 
Schützenwirth in Schneidemühl. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


10 Morgen gutes Land, an frequenter 
Chauſſee gelegen, Thorner 5 ir 
anderer Unternehmung halber zu 
BE Näheres durd Julius Dab. 
mer, Thorn, Eliſabethſtraße 268. 


Ein gediegener Yandwirıh ſucht mi 
15000 Mark von bald eine 


Fe 


mit eiſernem Inventar. Off. unter Nr. 
6405 an die Expedition d. Gef. erbeten. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Eine einträgliche Beſitzung a 5— 
1500 Morgen, öſtlich der Weichſel bis 
Allenſtein, wird mit entſprechender Baar: 
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
bittet X. 10. M. poſtl. Rieſenburg. 


Mein ſelbſiſtändiges Gut 


bei Zoppot, cr. 600 Morgen guten 
Heerähigen Toa mit guten Gebäuden 
und ſchöner Lage, will ich Familienver⸗ 
hältniſſe halber für den billigen Preis 
von 80000 Mk. bei 20000 Mk. Anzahl. 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer erhalten 
Auskunft. Gefl. Off. werd. u. 6495 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 


i AE: seg bp mene 
Meine im belebter Strafe gelegene Rat becher aus 192 = Sl durch⸗ 
Schloſſ erei weg gutem Acker und in guter Kultur, 
mit ſchönen Gebäuden und vollſtändi 5 
mit guten Wirthſchaftsgebäuden und | Inventar, billig und bei geringer 
Stallungen, ſowie dazu gehöriges abe zu verkaufen. (645 
Garten- und Gemüſeland, verkauft per Niederzehren, den 14. März 1891. 
ſofort bei günſtiger Anzahlung Geſchwiſter Neumann. 


aun, Seilermeiſter, Mein Grundſtück 


Krojanke. (6303) 
in beſter Kultur, über 100 Morgen groß, 


Gelegenheitshun, mit allem lebendem und todtem Snvens 


10 cion a <A 3 Frei: 
ankheitshalber a ex Han 

Eine Mühle 5908] 
mit ehe Bit 


Gin 2 Mahl- 222214 Juhnke, Jaſtrow, Wor. 
gangen, ehr guter 

e e c orm sabia Nampfſägewerk in Beji., 
wegen vorgerückten Alters des Beinen Hain und nig ocn, mt ltr 


t é 55 ha 
reta wer ee natu tts auf von Rohmaterial, ift preis 


5912 an die Exped. d. Gef. erb 


Malergeſchäft 16059] 

felt 14 Jahren im Gange, ift mit allem 
behör, als Farben, Lacke, Pinſel 
omie allen Handwerkszeugen u. f. w. 
ſofort für den billigen Preis von 


000 Mk. zu verkaufen. Nähere Aug- 
mit Rudolph Gröſſer, Gnefen. 


Keine E amei 


zu berlan in ber 
be isse e ee 8 Bag el ea ia D 
Derfelbeweift ebenfalls einet/, Meile — Fine ol enne 
don Stadt u. en don a aane. 
mD anten 


bon 60 ha mit einem Grundſteuerrein⸗ on ce 


rtrage v. 780 Mk. unt. den günſtigſten] billig in N Schönſee zu 
. Rouf pad, verkaufen. 16320 


29 | mit Kaufmannsgeſchäft, mit Fremden⸗ 


EingroßesGaſthaus 


zimmer nebſt einem ſchönen Garten mit 
Kegelbahn, ea. 8 Morg. pr. ſchönſten 
Boden, einem Einwohnerhaus unwer 
Bromberg, an der Chaufſſee, ist 
halber unter günſtigen en 
ſogleich zu verkaufen. Näheres ertheilt 
pa Rentier W. Grommel tin Groß 
Dartelfee Re. 17, 1 Tr v.a Brombere. 
Ich fuche mit Fr Thir. An⸗ 
zahlung eine gut gangbare (8624 


Gallwiclhidaft 


mit guten Gebäuden zu kaufen. Näheres 
141 poſtlagernd Lö ban. 


Zur Parzellirung 


geeignete Grundſt. u. Beſitzungen ſucht 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Bruteier! 


Kreuzung von geſperberten prämftr⸗ 
ten Plymouth-Roecks mit geſperberten 
Italienern, pro Dad... 350 M. 

Von mit dem 1 relie auge 
gezeichneten Schwedenenten, 
pro Dutzend 

Von amerikaniſchen Bronze⸗ 
puten, die wiederholt mit dem 
1. Preiſe und Ehrenpreiſen 
ausgezeichnet wurden, p. Ded. 10,00 M. 
einſchl. Verpackung empfiehlt ab Melno 
Fräulein Ida Voß in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 6441 


30 fette Schweine 
30 Läufer 


verkauft Dom Loniſenwalde 
(6603) bei Rebbof. 


11 ſchöne Odjien!: 


8—9 Ctr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
[6473] Hansfelde bei Melne. 


10 fette 


junge Ochſen 


eine fette 


junge Kuh 


140 kerufette 


Hammel 


verkauft Dom. Kl. Rohbau, Bahn 
ſtationen Nikolaiken oder Rieſenburg. 


7 Stid Majtvieh 


ſtehen zum Berfauf 
Dom. Log dan b. Gr. Gardienen Dr 


In Blyſinken bei Hohenkirch find 
zehn Läufer 
und zwölf zehn Wochen alte [6424 
— 
der großen — verkünffich. 
{1402} 7 


Improved- Lincolashire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorráthig 
7|Glauchau bei Culmsee. [us 


80 fette Minder |" 
40 fette Stine |- 


ehen m Froegen an oe 2 
Baan 


Ein filbergraner Sm a 


se bg en 


Bete cgi a 


Blaue SY 
Saat-Lupinen 


Q : 
hinana tit 


-ke9 


‚Fraonkel, Suowra 


VAN 
— = 2 


Mineralsalze 


; | allein wirken heilkraftig bei Husten, Heiserkeit Verschleimung u.a, w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das K 
Tausenden ven Austen erprobt e Seat natürlich lente Wiesbadener Kochbrunnen-Ouell-Salz. Dert. sin. cies aor. i 


(Preis 2 Mark) entspricht d Salzgehalt u. d. Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käufich i. 4. Apotheken n. Mineralwasserhälg. u.s, w 
— '' ' ' ——— ' 


ish 


—— e, 
— 


Die N 
„Neptun“, Cayitin E. Süsske, 
„Brom erg“, Capitán S, Wuttkowski, 
„Montwy“, Capitin P. Smarzewski, 


* von dieſer Woche ab regelmäßig zwei Mal wöchentlich, und zwar jeden 
Mittwoch und Sonnabend, von Danzig nach Dirſchau, Mewe, Kurzebrack, Neuen⸗ 
burg, Graudenz, Schwetz (Stabs), Culm, Bromberg, Montwy und Thorn. 


Güter von Danzig nach 
finden prompte Beförderung. 


dieſen Plätzen und von denſelben nach Danzig 


Spedition in Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei, 1 Ls bets 
ſelbe zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 16565] 

Dampfer „Neptun“ ladet von Dienstag, den 17. März, bis Mitte 
woch, den 18., Abends, in Grandenz nach ſämmtlichen Stationen, bis 
Danzig und darüber und bittet um gefüllige 3 


Theodor Florkowski, 


Dampfer⸗Expedition, 


Kirchenſtraſte Nr. 5. 


LLLI III] 


Ein junger gebild. Mann 
aus achtbarer Familie, welcher bereits 
Jahre bei der Communal⸗Behörde 
thätig geweſen iſt, wünſcht in einem 
Materialw.⸗ u. Deſtillationsgeſchäft als 
Volontär 
einzutreten. Penſion n. Uebereinkunft. 
Eintritt ſofort. Offert. werd. brfl. unt. 
Nr. 6251 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
Es wird für einen jungen Mann, 
ee | Eltern Gutsbeſitzer find, - 25 
ſeinem väterlichen Gut bereits 
hr in der Landwirthſchaft thätig > 
e iſt, eine paſſende Stelle zur wei⸗ 
teren Ausbildung geſucht. Anſchluß 
an die Familie wäre ſehr erwünſcht. 
Entſprechende Penſion würde nach Ueber⸗ 
einkunft gern gezahlt werden. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5911 durch die Exped. d. Gef. erb, 
Größtes Geſchäft, jährl viele Millionen 
fiene Stellen Enig Sen 
— — 
In einem größeren Materialwaaren⸗ 
nat ta der Provinz wird per 
1. April cr. die Stelle des erſten 


Expedienten 


6419 frei. Tüchtige junge Leute, flotte Er: 


pedienten, welche die poln iſche Sprache 
vollſtändig beherrſchen, wollen ſich melden. 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht, ebenfo 
Einſendung der Photographie. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6466 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Für ſofort ſuche ich für mein =. 
waaren⸗ Geſchäft einen (65 
jungen Mann 
als Lehrling, moj. Konfeſſion und 
Sohn achtbarer Eltern. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache müchtig ſein. 
Perſönliche Bort erwünſcht. 
Hermann Gembicki, Thorn, 
Eulmerftraße. 


Ein Bäcker und Conditor 


der in beiden Fächern es bewandert 
und pr yy ba mu dauernde 
Un 7 7 fan nn unt. 


* Geſelen 
und einen Lebrling 


rt ober f 
pame Eos Tr nd, 
Grabenſtraße 27 


Reichhaltige Musterkarten 


derſendet franco’ 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831. 
Reiſende und Agenten eben von der Firma nicht e 


—n — NO — —— —— —m±můũùMùãVᷣ—ꝛ—ꝛꝛ [I —ͤ—ͤ̃ —ͤ———b — 


Ein tüchtiger (6236) 


Seilergeſelle 
findet dauernde Arbeit bei 
R. Kollakowski, Seilermeiſter, Leſſen 
Eis unverheiratheter, ſelbſüthätiger 
ürtner 


findet (qu Stellung in Sczuplienes 
p. Gr. Koſchlau, Kreis Neidenburg Dyr 


Ein zuverl.Ofeuarbeiter 


kann 10 eintreten bei Bäckermeiſter 
Tas zynski, Feſtung Grau denz. 
Einen ordentlichen (63 
Gejellen 
fue fontei oder 1. April die Obres 
üble b. Schwerin a/ Warthe. 
Ein unverheiratheter, älterer (5760 


Stellmachergeſelle 
Ry Ea y, ae oe vom 
1. April d. bei Gehalt 
LA Peter 98 geſucht von Guts⸗ 
beſitzer Biber, Klesling per De 
Damerau, Kreis Stuhm. 
Ein tüchtiger, brauchbarer 


Stellmachergeſelle 
womöglich katholiſch, findet dauernde 
Beſchäftigung bei [6439] 
Wittwe Katharina RER 


Schönſee W 
Ein zuverläſſiger (6478 
2, Beamter 


auptſächlich zur Beaufſichtigung der 
— 4 — A in un sa 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
der das Drillen des Getreides * qu 
verfteht und ſolches Via 109. 
bei hohem Gehalt 
Sommerbeſtellung 


ne Ste 
Oſtrowitt bei Schönſee. i i 


Geſucht w. ein Alt. tücht. 
Inſpektor 
auf einem Mittelgute, b. NH. Caution 
dauernder Stellung p. ſof. od. 1. April 
Gehaltsanſpr. u. Bengu. erb. Off. mue 


u. Nr. 6487 d. d. Grp. d. Gel. erbet 
Für ein Gut circa 700 opal 
wird ein (6445) | 
junger Mann 


zur Erl der Landwir 
e 


werden unten 


6445 d. d. Exp. d. Gef. erbet, 


GAEDKES 


‘CACAO 


° 
enſion. 
Da einige meiner Penſionäre 

das Reifezeugniß erlangt haben, 
bin ich bereit, noch jüdiſche 
Knaben aufzunehmen. Neben 

vorzüglicher, körperlicher Pflege, 
4 garantire ich für geiſtiges Forts 
kommen, indem ich ſämmtliche 
Schularbeiten beaufſichtige und 
unentgeltlich Nachhilfe ertheile. 
Emil Sachs, Markt 1. 


“4 j COLONIA 
ANIL Kante seln u Berlin oig Senerberfherungs-beelihuft Köln o.. 


Am 1. April Schluss der Anmeldungen 
für Thiere, Maschinen u. s. w. 
Büreau: Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91. 


Peuſion. WE 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bereit bin, zu Oſtern junge Mädchen, 
welche biefiae Schulen beſuchen oder fic zu ihrer weiteren Ausbildung hier auf: 


halten, in Penſion zu nebmen. Liebevolle, gewiſſenhafte Pflege, dei der mich 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann 


Herrn Wilhelm Olschewitz in Strasburg Weſtpr. 


leine Agen tur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Königsberg i / Pr., im März 1891. [6663] 


Die General-Wgentur, 


Riebensahm & Bieler. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von 


1 8 e ene ie en Beat e cen . e ſoliden und feſten Prämien und bin zu jeder Aus⸗ 
i Sei u ets a 5 
Penſionat * Garten kein Haufe! > A = chachtungs voll 
A A AMfride Waldow, Bromberg, Danzigerſtraße 148, II. Dochachtungsno 
und höhere Töchterschule — e EEE s — —— Wilhelm Olschewitz. 
Elise Beckenstein . — = men ci ART GIRS 
‘ == Sooibad Inowrazlaw. == Wiederverkäufer werden aufmerksam gemacht! 


Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
Beite Referenten. 


. 


* 
8 J.: % 
= ADingertreue El 


Dr. Warschauers Wasserhell- und Kuranstalt $ 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen, 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfalticste Be- 
handlung Yon chronischen Krankheiten und Schwächezu- 6 
ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhalatorium. Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. or- 
zügliche Verpflegung. Mässige Freise. Prospekte gratis und franko. $ 
Dr. Warschauer. 


Peißes Steingut & braunes Geichier 


+ 

l Bu gros Größtes Fabriklager. un det [3 

122 Durch ſtets reich ſortirtes Lager verkaufe e a y 
32) 


2 H 1 € Schlö ra —— e paras — — | = as = 15 5 
% un r x | Pfarrer Goh, mr Canam | Ar 
Graudenz. [5222 $8 ; als: 


* Danzig, Milchkannengaſſe 32, Danzig. 

x A. Ventzki, y | : Eigene Porzellanmalerei; jedes Stück wird gut und sauber ausgeführt, 
seecsese ese cee se se sess || Nraftsuppenmehl,.Klosterkraftbrod 

obe großes fag (65267 Nährzwiebacke und Kindermehl 


Bitte zu beachten! au 
Habe großes Lager (6626) 
ES für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekon- 


Was man beim Einkanf fpart, hat man gewonnen! 
20 Mk Echt filb., abgezog. Herren⸗Cylinder⸗Remonteir⸗Taſchen⸗ 20 Mk ! 
N x 1 .. An.! Uyr. auflO Steine geh., ohne Schlüſſel zu ftellen u. aufzuz. + 
DY ma $ tige S valesconten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn > 5 
jeder Sorte, nebft Reparaturgegenftänden. | $ Pfarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik 4 


Für nur 20 Mark liefert das unterzeichnete Uhren⸗ 
Verſand⸗Geſchäft gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 

8 Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnahme Georg Jalkowski, 
Berner: A Graudenz. (48392) 


trages oder gegen Nachnahme eine echt filberne, abgezogene 
; Herren⸗Cylinder⸗Remontoir⸗Taſchen⸗Uor, auf 10 Steine 
: Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
( en tlie ni un It EA Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 
goat A. Bengli, Grandeng. | == aN EII ADAL 
e 


gebend, ohne Schlüſſel zu ſtellen und aufzuziehen, bei 
zweijähriger Garantie des richtigen Funktionirens 

rire dieſelben zu Fabrikpreiſen. Er o = Li Rpe> neza 
Schwanhals⸗Schwungypflüge Marienwerder, Breiteſtraße 226, 


der Uhr und verſende dieſe Uhren franco nach allen 
2 fie 
Säwanpals-Kartofelpläge. u 


(12%) 


-er Schweiz ift es dem unterzeichneten Uhren⸗Verſand⸗ 
CHA Sefchiift allein möglich geworden, dieſe Uhren zu dem ana 
egebenen billigen Preiſe liefern zu können, mit dem kaum 
irgend ein anderes Geſchäft konkurriren kann. Die Nach⸗ 
frage nach dieſen vortrefflichen Uhren iſt bereits eine fo 
bedeutende, daß der vorhandene große Vorrath voraus⸗ 


Gegenden Deutſchlands unter obigen Bedingungen. 
(4803) 
’r 
ür Gutarbeit in jedem Boden Grabdenkmäler 


Durch Abſchluß mit einer der erſten Uhrenfabriken 
leiſte Garantie. 


e o von Marmor, Granit, Syenit und Sandflein, 7 7 — ſichtlich bald vergriffen ift, und werden deshalb die Be 
Reini gungsmaschinen a B. Kreuze, Obelisten Grab: und Gitter⸗ ee ſtellungen umgehend erbeten. Das unterzeichnete Uhren Verſand⸗Geſchäft 
ie) Ss tafeln, Bücher, Kiffenfteine, Gitterſteine und erklärt fic) hierdurch, um den Beſteller jeden Riſiko's zu entheben, 


mit 18 Sieben und unterem Rüttelwerk, 
gebe zu ſoliden Preiſen ab. 
Neparaturen jeder Art führe eben- 
felis zu billigen Preiſen aus. 
Jablonowo Weſtpr., 
den 16. März 1891. 


Christian Garbrecht, 


noch ausdrücklich bereit, für den Fall, daß eine der geſandten Uhren 
ſich nicht als gut und reell bewähren ſollte, dieſelbe bei erfolgter 
frankirter Rückerſtattung innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Uhr 
H | gegen Rückſendung des Kaufpreiſes zurückzunehmen. (5606) 

oe Außerdem liefere unter denſelden Bedingungen einen hocheleganten Gea 


Breifen 


billigen 


Möbelplatten zu 


ae wichtzug Regulator mit Schlagwerk, 1 m 39 cm hoch, 39 cm breit, für nur 
136 Mark. F. Werthmann, Uhren⸗Verſand⸗Geſchäft. 
8 Berlin 8 ſtraße 6. igenen Hanfe ) 


PERA á EE 


A abi iia chwefelsäure G6 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: pi Getreide = Reinigungs- 


Klee⸗ und Thorner] Bauen 
Breitſäcmaſchinen zc. . Windfegen, 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Chemische Fabrik 


Petschow A Davidsohn 
Danzig. 


Schmiedearbeiten Fae | 
billigſt, ſpeciell!: $ 
Neue Feuerbuchſen AE 
für Locomobilen, oi o — : - 
eiserne Jauche- & Wassarfässer | ee RER ST EEE SERIES SIE TEEN 
4 5 ° - Unweifung z. Rettung d. Trunfincht 
derne Dielerneire > Unentgeltlich mit aud) ob. Boonen M. Falkenberg, 
à 2 6 Berlin, Orani 2. — Bi A 
an Bact Apparate derte auch gerichtl. gebrf. Danffehreihen, ſowie eiblich ob lg EE iele ih 
eiserne Schlichtwalzen etc. ete, EB E E : 


ſowie 


Pferderechen und 
Ringelwalzen. 


Dieſelbe übernimmt (6634) 


alle Reparaturen 


Dampfdreſchſatzen, Dampfpflügen, 
Btomotiten ac. zu den billigften Preiſen. 


A. v. Kutzs henbach. 


jets) 
t 


Die Physiologie der Liebe. 

8 SESAN Von Professor P. Mantegazza, 
ex es versäumt, dieses grossartige, 
Aufsehen orregende Werk 10 studiren, E 
sündigt an sich u. seinen Kindeskindern! 


(276 Seiten Umfang.) 


IE 


z s = — * za HS BER 5 ps EEE EN Gegen Einsendung v. 3 Mk. franco oder 
88 tife Kachel⸗Hefen a 0 gegen Nachnahme unfrankirt, 
Eso me. mwn Elektriſche Haustelegraphen - 
E Fielits . 4 Meckel Sicherheitsleitungen iſche De 8 ph (1214) Der interessanteste 


Katalog der Welt. 
Sensationell, $ 
eue vergrösserte Ausgabe.) 
æ Inhocheleg. Ausstattung reich 
illustrirt in farbigem Druck 
gegen Einsendung von 30 Pig. 
in Marken aller Länder als Drucksache franco. 
Bei Zusendung in geschlossenem Oouvert 50 Pr. 
L. Schneider, Kunstverlag, Berlin SW., Bernburgerstr. 6. ` 


in Bromberg. 


Telephonaulagen 


(für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden billigſt und unter Garantie > 
ausgeführt bon - ? 
F. Radeck, Mocker bei Thorn. 

Bar” Koſtenanſchläge gratis. 


(ZT 


> Klee- und Gras-Sämereien. 


FE 


m 


aa Wunderbar ist der Erfolg ea 
Semmersprossen, unreiner Teiut, gelbe 
Hecke ete. verschwinden unbedingt beim 
Siglichen Gebrauch ron 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann £ 66. in Dresden. Vor- 


N urfür Herre 


— 


u 


sith. a Stück 50 Pl. b. Fritz Ryser in Gran- $ : <a 
denz u. Ap. P.Eossak in Bischofawerder "Sis een , e geit | | a 
: K lo! Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Simereien, ek Elg 
Tilſiter aje! x bezw. rothen, weißfen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund- DE ig 
la Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. kiee, Incarnathklee, Spätklee, Bokharaklee, franz. -EE ple 
½ Ko. in Laiben von ca. 9 Bir. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. ces = (2 
ES tiener ca 8 Stüc 1 Pofitollt a 85 Raygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln- AAA 2E 
ei geg. Nachnahme. (6590 N und Möhren-Samen c. ic. unter Controle der E ala sis 
Y aul Epha, Zufterburg. | 2% : $ : $ ; Dalai ce ee, He ¡E 
Biden aid \ anziger Samen-Coutrol-Dtation rl EN de 
Billiger 2 Concurrenz! 0 ent Reinheit und Reimfäbigteit geprüft, oftericen bitten. . goin e Rh.: Saupt-Depot Einhorn | Mt! = 


Für Sämereien, bie uns geliefert werben, zahlen 
bie höchſten Marktpreise. [8165] 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Apotheke, Glockengaſſe, de 
Beenden: in den del. engen, Das Wunderbuch Bag) d. b 
Culm: J, Ribicki & Co. (en gros) und | Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 

faſt allen Apotheken. (3400). ſchen Gariften früherer Zahrhundertee 
I amen, welche 0 eit zurückgez. enthält auch das ſieben mal verſiegeltn 

u 


Ein Private! Porto u. Radu. frei! 
10 Bfo.-Stifte fi. grüne Heringe Mk. 
180, Rez. 3. Brat. u. Marinir. gratis. 
Pfd.⸗Kiſte ff. Bücklinge (Kieler Art) 
k. 1,90, ca. 35 ff. mar. Geringe Mt. 2,60, 
ta. 35 LA e in Gelee Mk. 2,60, ca. 
ff. möpie Mk. 3,60. (222) 
E. Denar, Fischsral, 3 


te u, Buch. beziehen für 5 Mark von 
le fn. — tl) R: Jacobs Buchhandlung in 


Heb. Dietz, Brombera, Volenerſtr. 15 | Blaukenbura / Harz, 


Don 


Erſcheint 


m der € 


Berann 


2 


Das 
merman 
Abg. We 

Dem 
abſtimmu 
dritte Be 

Der! 
nach dem 
eines Aut 
durch die 

bäude 

er Bern 
e 
ern 

De 


tage el 
der ve 
Schiene 
offerten 
preiſe. 

Die 

Der 


weltere T 


druckerei, 
Lothringe 
rung vorn 
Ueberſchi 
außerorde 
Der 
egen die 
as Etat 
1890/91, ı 
BundeSre 
Millionen 
Bei 
Schutztru 
Abg. 
zwelten 2 
er meinte, 
einmal da 
bar zu 
durch den 
Dieſe Ueu 
hoffe, daß 
treten foll 
wird und 
Richtſchnu 
werden. 
a 
tad) 
von Fiſch 
metern in 
Erwägu: 
tag, den 7 


zentarif 
Berliner € 


Tae glei 
relgepacts 


g. | 
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